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5 Bierteljähriger Abonnementspreis 8 — 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


A 


reslaue 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


_Morgenblatt. 


Sonnabend den 3. November 1855. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 2. November. Staatsſchuldſch. 85 70. 72778 — 
Anleihe 101%, Prämien⸗Anleihe 105%. Berbacher 157. Köln⸗Minde⸗ 
ner 163 ,. Freibur er I. —. Freiburger II. 119. Mecklenburger 55%. 
Nordbahn 52%, Sberſchlef A. —. 5. 1784. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 111. Metall. 671. Looſe —. Wien 2 Monat 89%. National 71%. 
Vörſe ſchließt angenehm. 


— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Alexandrien, 25. Okt. Der Bice-König Said Paſcha ift am 20. Okto⸗ 
ber nach dem Marotisſee mit § Gefchügen, Kavallerie und Infanterie abge⸗ 
angen. Von den aufftändifchen Beduinen iſt es jetzt ganz ſtill. Die Cholera 
pukt noch hin und wieder. Das Getreideausfuhrverbot iſt bisher ohne Wir⸗ 
ng auf den Markt geblieben, Weizen und Bohnen haben Rückgang im 
Preiſe erlitten; Baumwolle verhielt ſich weichend und ſtill. 

Beirut, 22. Okt. Die wohlhabenden Einwohner flüchten der Cholera 
wegen nach dem Libanon; unter den engliſchen Soldtruppen rafft die Krank⸗ 
heit viele Opfer 12 In der Gegend von Aleppo finden zwiſchen den Kur⸗ 
den und Beduinen fortwährend Reibungen ſtatt. In Hebron iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt; der Paſcha von Jeruſalem iſt von dort zurückgekehrt. 

(Neueſte Ueberlandpoſt.) Nachrichten aus Bombai vom 3. v. M. 
zufolge war der Aufſtand der Santals beinahe beendet. Eine Expedition 
von tauſend Mann unter dem Brigadier Chamberlain iſt von Peſchawer da⸗ 
5 aufgebrochen und hat im Gebirge die Seftungen der Räuber zerſtört. 

er be Regen im Weſten des oſtindiſchen Reiches ließ Hungersnoth 
daſelbſt beſorgen. Nachrichten aus Hongkong ſind vom 15. September da⸗ 
tirt. Admira Stirling hat ein genügendes Geſchwader unter Sir Elliot 
Bier die ruſſiſche Flotille im ſtillen Ocean abgeſendet. Die Kaiſerlichen ha⸗ 

n wiederholt Siege über die Inſurgenten erfochten. In Canton herrſchte 
ungeſtörte Ruhe, der Verkehr begann wieder aufzuleben. 


Breslau, 2. November. [Zur Situation.] Die Mitthei⸗ 
lungen unſers berliner a⸗Korreſpondenten über den allerhochſt geneh⸗ 
migten Vorſatz des Prinzen Friedrich Wilhelm, Sohnes Sr. kgl. 

oheit des Prinzen von Preußen, Höͤchſtwelcher ſich für feinen hohen 

Beruf durch Theilnahme an den Plenarberathungen der hoͤchſten Ver: 

waltungsbehorden praktiſch auszubilden gedenkt, wird mit ebenſo großer 
Theilnahme als patriotiſchem Stolze begrüßt werden. 

Iſt es doch nicht der erſte Fall, daß Preußens künftige Gebieter 

Laufbahn in der Rathsſtube begonnen haben; zählte doch 

omäı zu Küſtrin Friedrich den Großen zu ihren Räthen. 

Was von Berlin her über die ſchwebende Kriegs- und Friedens⸗ 
frage verlautet, it ſehr ſchwankender Natur; doch ſpricht ſich die Ueber⸗ 
derung ce — 55 der Augenblick der ernſtlichen Unterhandlung 

ni . 

noch inſichtlich der in das Herrenhaus berufenen vormals Reichsun⸗ 
mittelbaren ſteht es feſt, daß ſie von ihrem verfaſſungsmäßigen Recht 
nicht Gebrauch zu machen gedenken, bevor ihre bundesrechtlich garan⸗ 
tirten Vorrechte nicht reſtituirt find; auch will man wiſſen, daß fie 
dem Beiſpiele der Ritterſchaften anderer Länder folgend, fi an den 
Bundestag wenden wollen, welcher ſoeben die Beſchwerde der wür— 
ſembergiſchen Standesherren zugelaſſen hat. 

Zur Ergänzung unſerer neulich gegebenen Mittheilung, wonach 

reußen ſich bereit erklärt hat, die von der däniſchen Regierung zur 
Berathung der Sundzoll⸗ Angelegenheiten vorgeſchlagene kopenhagener 
Konferenz zu beſchicken, wollen wir bemerken, daß dies nur in 
Vorausſetzung einer allfeitigen Beſchickung durch die bei 
der Angelegenheit betheiligten Mächte zugefagt worden iſt. Bisher if 
eine gleiche Zuſage nur von Lübeck und Mecklenburg ertheilt worden. 
Allem Anſcheine nach wird die Konferenz nicht zu Stande kommen, 
da Rußland und Nordamerika ſich bereits übereinſtimmend dahin aus: 
geſprochen haben ſollen, daß ſie eine Regulirung der Frage, ſoweit 


die 


"ihre Intereſſen bei derſelben betheiligt find, felbftftändig und ohne Mit: 


wirkung der deutſchen Oſtſee⸗Regierungen und Schwedens zu ordnen 
wünſchen. In orientirten Kreiſen wird als ſicher angenommen, daß 
zwiſchen Rußland und Nordamerika eine beſondere Uebereinkunft über 
dieſe Angelegenheit abgeſchloſſen worden ſei. 

Auch in Betreff der orientaliſchen Frage ſcheint eine ſolche 
Annäherung beider Staaten erfolgt zu ſein; mindeſtens iſt es im 
höchſten Grade wahrſcheinlich, daß ruſſiſche Kaperbriefe an Amerikaner 
ertheilt find. Dieſe Thatſache oder Vorausſetzung und die rückſichtsloſe 
Verfolgung der engliſchen Werber ſind Urſachen an dem gereizten Ver⸗ 
haͤltniß Englands zu den Vereinigten Staaten, welches ziemlich ernſt 
zu werden droht. Indeß hat — dem „Advertiſer“ zufolge — eine 
Beſprochunn zwiſchen Mſtr. Buchanan und Lord Clarendon ſtattgefun⸗ 
den, 1 ei gütliche Schlichtung der Differenzen in Ausſicht ftellt. 

C Alliance in Englands Intereſſe ſein, bemerkt dieſes Blatt, 
in feinen. - 11 auf Frankreich allein angewieſen zu bleiben, 
ide Ente nabartiftifge Faktion jenſeits des Kanals“ über 
untröſli 6 mine 10 => zwiſchen England und Amerika gar nicht 

Sollte die engliſche Regierun ien-Bi 
otlegen, fo wird fie auf bEDEtendE O alten ohen uch nut di 
edensfreunde aller Schattirungen würden mit den Fürſprechern eines 
Prinzipienkriegs gemeine Sache in dieſer Frage machen, auch die kon⸗ 
ſervaliben Freunde der Kriegspolitir würden die Phalanx verſtärken. 
Zu dieſem Schluß berechtigt die Polemik, welche der „Herald“ feit 
einiger Zeit gegen die Lieblingsprojekte der „Poſt“ führt. W 
er heute: „Alle früheren Fremden⸗Geſeze hatten den Zweck unſere 
Regierung gegen die böſen Anſchläge unſerer Gäſte zu ſichern. Es 
giebt kein Beiſpiel einer Fremden⸗Bill zum Schutz aus⸗ 
wärtiger Regierungen. Zwischen beiden beſteht der weſentliche 
Unterſchied, daß letztere offenbar das Prinzip des Aſylrechts antaflet. 
FR einmal der Grundſatz zugelaſſen, daß unſere Regierung mit der 
Vollmacht ausgerüſtet fein fol, Perſonen zu verbannen, deren Gegen: 


wart im Lande als eine Gefahr für fremde Staaten angeſehen wird, 


fo iſt nicht einzuſehen, wie die Ausweiſung jedes beliebigen Flüchtlings 
uf das Begehren des Auslandes verweigert werden könnte. Die [jetzt einen Wettlauf verſuchen zu wollen, denn man 
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Sanktionirung des Prinzips käme faktiſch der Aufhebung des Aſyl⸗ 
rechts gleich.“ 

Das Gerücht von der Abberufung des Lord Weſtmoreland und 
Erſetzung durch Lord Seymour, gewinnt immer mehr Boden. Natür⸗ 
lich wäre ein ſolcher Wechſel bei dem Geſandtſchaftspoſten in Wien 
mehr als ein bloßer Perſonenwechſel, und würde den Zweck haben, 
den Künſten der ruſſiſchen Diplomatie einen ebenbürtigen Gegner ent⸗ 
gegen zu ſtellen. Indeß wird auch Sir Bulwer, von anderer Seite 
Lord Granville, als Weſtmorelands Nachfolger bezeichnet. 

Die Miſſion Canroberts nach Stockholm wird allgemein in dem 
Sinne gedeutet, daß er beauftragt ſei, Schweden in die Allianz hin⸗ 
über zu ziehen und über einen gemeinſchaftlichen Feldzugsplan gegen 
Finnland ſich zu verſtändigen. . 


Preußen 

a. Berlin, 1. November. [Prinz Friedrich Wilhelm. — 
Die Friedenshoffnungen.] Vor einigen Tagen hat fid) in wohl 
unterrichteten Kreiſen die Nachricht verbreitet, daß der junge Prinz, 
an deſſen Leben ſich die Hoffnungen für die Zukunft unſeres Vater⸗ 
landes knüpfen, von des Königs Majeſtät die Erlaubniß erhalten hat, 
ſich durch nähere Kenntnißnahme von der Thätigkeit der 
höchſten Behörden, auf den ihm von der Vorſehung be: 
ſtimmten hohen und ernſten Beruf vorzubereiten. Ich bin 
im Stande, Ihnen noch einige nähere Mittheilungen über dieſe Ange: 
legenheit zu machen, welcher ſelbſtredend die Theilnahme aller Vater⸗ 
landsfreunde zugewandt iſt. Auf Anſuchen des Prinzen von 
Preußen hatte der König ſchon vor mehreren Wochen durch Kabi⸗ 
netsordre feine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm ſich mit der Thätigkeit der verſchiedenen Verwaltungs - Sphären 
vertraut mache, um ſowohl den Geſchäftsgang und die Reſſortverhält⸗ 
niſſe der einzelnen Departements, als die wichtigſten daſelbſt zur Erle⸗ 
digung kommenden Angelegenheiten aus dem Grunde kennen zu lernen. 
Vor Kurzem hat der Prinz von Preußen die Chefs der Miniſterial⸗ 
Departements, unter Berufung auf die koͤnigl. Kabinetsordre und in 
den freundlichſten Ausdrücken benachrichtigt, in welcher Art er ihre 
Mitwirkung für den bezeichneten Zweck in Anſpruch nehme. Hiernach 
wird der Prinz Friedrich Wilhelm von den in den einzelnen Departe⸗ 
ments abzuhaltenden Plenar- Konferenzen und den zur Berathung ſte⸗ 
henden Gegenſtänden Anzeige erhalten, um an denjenigen Sitzungen 
Theil nehmen zu können, deren Tagesordnung ganz beſonders beleh⸗ 
rende Verhandlungen erwarten läßt. Damit der Prinz jedoch aus 
dieſen Verhandlungen den vollen Nutzen ziehe, wird beabſichtigt, ihm 
vor der Sitzung über wichtigere Gegenſtände von den betreffenden Re⸗ 
ferenten Vortrag halten zu laſſen, wie andererſeits darauf Bedacht ge⸗ 
nommen iſt, ihm auch nach den Sitzungen etwa erforderliche Vorla⸗ 
gen oder Erläuterungen zur Verfügung zu ſtellen. Die getroffenen 
Einleitungen deuten darauf hin, daß es dem Prinzen von Preußen 
Ernſt damit iſt, dem zukünftigen Regenten eine gründliche Einſicht in 
das Material, wie in die Arbeit der Verwaltung zu verſchaffen, und 
es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die Departemental⸗Chefs es 
ihrerſeits an keiner Bemühung fehlen laſſen werden, um dem jungen 
Prinzen ſeine praktiſchen Studien zu erleichtern und fruchtbringend 
zu machen. 

Es iſt eine charakteriſtiſche Erſcheinung, daß plotzlich wieder von 
allen Seiten Friedenshoffnnngen auftauchen und daß überall 
Preußen mit den vermeintlichen Vermittlungs⸗Verſuchen in Verbindung 
gebracht wird. Wenn die „Preußiſche Correſpondenz“ wiederholt da⸗ 
gegen Verwahrung einlegt, daß die preußiſche Regierung die ſo oft 
fruchtlos wiederholten Verſuche neuerdings wieder aufgenommen habe, 
fo iſt dem halboffiziellen Blatte unbedingt zu glauben. Allein damit 
kann offenbar nicht geſagt ſein, daß, wenn die kriegführenden Mächte, 
der unberechenbaren Opfer und Anſtrengungen müde, ſich einem billi⸗ 
gen Frieden beiderſeits geneigt zeigen, Preußen ſeine uneigennützige und 
loyale Mitwirkung zur Herſtellung eines ſoliden Friedens verweigern 
werde. Daß dieſer Moment ſchon jetzt gekommen iſt, duͤrfte 
ſchwerlich behauptet werden, doch iſt es ſchon immer ein Schritt zum 
Beſſern, wenn manche ſonſt ſehr kriegsluſtige Organe Oeſterreichs und 
ſelbſt Frankreichs die Ausſichten auf Frledensverhandlungen durch die 
Vermittlung Preußens nicht mehr mit Bitterkeit, ſondern vielmehr in 
wohlwollender Weiſe erörtern. 

m Berlin, 1. November. [Preußen und die ſchwediſch⸗ 
franzöfifhe Allianz. — Die Gemeinnützige Baugeſell⸗ 
ſchaft. — Die Alexandraſtiftung.] Die Sendung des Generals 
Canrobert, der auf ſeiner Reiſe nach Stockholm vorgeſtern auch 
Köln berührte, wird hier als ein Ereigniß von bedeutender Tragweite, 
das auch die Stellung Preußens zur orientaliſchen Verwickelung we⸗ 
ſentlich berühren dürfte, aufgefaßt. Man weiß, daß der Zweck dieſer 
franzöſiſchen Miſſion, zu der eine prononcirte militäriſche Perſönlichkeit 
von ſo außerordentlichem Namensglanz beſtimmt worden, nicht blos 
darauf gerichtet fein kann, das Ueberwintern der alliir- 
ten Flotte in den ſchwediſchen Häfen durchzuſetzen. Indem 
man ſich aber hier überzeugt hält, daß die Ueberſendung des ſchwedi⸗ 
ſchen Seraphinen⸗Ordens an den Kaiſer der Franzoſen nur ein Zuge⸗ 
ſtändniß war, welches König Oscar der den Weſtmächten zugekehrten 
Öffentlichen Meinung in Schweden darbrachte, liegt die Annahme nahe, 
daß das franzöſiſche Kabinet überhaupt den Zeitpunkt für den geeigne⸗ 
ten gehalten habe, um die ſchwediſche Neutralitäts⸗Doctrin weiter auf 
die Probe zu ſtellen, und den nordiſchen Staat zu einem ausgeſproche⸗ 
nen Bündniß mit den Weſtmächten hinüberzuführen. Bei der perſön⸗ 
lichen Hinneigung des Königs Oskar zu Rußland, die zugleich als eine 
Differenz mit der herrſchenden Stimmung ſeines Volkes angeſehen 
wird, würden dieſe Bemühungen freilich noch eine ungewiſſe Ausſicht 
zeigen, aber die frangöfifche Diplomatie ſcheint dabei mit der ruſſiſchen 

vernimmt gleichzei⸗ 


Schleswig⸗Holſtein hat ſich nunmehr konſtituirt 
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tig die Abordnung eines ruſſiſchen Bevollmächtigten an den 
ſchwediſchen Hof, um die Neutralität Schwedens auch im Intereſſe 
Rußlands in Anſpruch zu nehmen. Könnte es gelingen, Schweden zu 
einer handelnden Kriegspartei gegen Rußland zu machen, ſo würde 
dadurch die Abſicht der Weſtmächte, im nächſten Frühjahr den entſchei⸗ 
denden Schauplatz der Unternehmungen in die Oſtſee zu verlegen, eine 
feſte Baſis gewinnen. Gerade die Perſönlichkeit des Generals Canro⸗ 
bert gilt hier Vielen als ein Beweis, daß das Gerücht, die franzöfi- 
ſche Regierung beabſichtige in Stockholm die detaillirte Vorlegung eines 
unter Mitwirkung Schwedens zu befolgenden Feldzugsplans in der 
Oſtſee, eines beſtimmten Anhalts nicht entbehre. Die Stimmung eines 
großen Theils des ſchwediſchen Volkes, das in dem ruſſiſchen Beſitz von 
Finnland den eigentlichen Stachel zu einem Kriege gegen Rußland 
empfindet, gewährt jedenfalls bedeutende Anknüpfungen für die neuen 
Pläne der franzöſiſchen Diplomatie. Man blickt in Berlin dieſen Even⸗ 
tualitäten mit ernſter Aufmerkſamkeit zu, da die energiſche und umfaf- 
ſende Kriegführung in der Oſtſee auch die Stellung Preußens und 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 4 


Deutſchlands nothwendig zu einer neuen Entſcheidung bringen muß. 


Vor der Hand hält man hier noch die ſchwediſch⸗franzöſiſche Allianz 
für eine napoleoniſche Kombination, der die Wirklichkeit nicht ſo bald 
entſprechen dürfte! De 

Die Gemeinnützige Baugeſellſchaft hielt geſtern, unter 
dem Vorſitz ihres durchlauchtigſten Protektors, des Prinzen von Preu⸗ 
ßen, ihre diesjährige General-Verſammlung ab, welcher auch der Prinz 
Friedrich Wilhelm, der ſeit einem Jahre auf die beſondere Bitte dieſer 
Geſellſchaft Vice⸗Protektor derſelben geworden iſt, beiwohnte. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat in dieſem Jahre wieder in mehreren Stadttheilen Berlins 


neue Häuſerbauten für ihre Zwecke entſtehen laſſen, und ihre ſämmtlich 2 


wohlbewohnten Häuſer ſchließen in dieſem Augenblick bereits eine Be⸗ 
völkerung oder (nach dem ſtatutariſchen Ausdruck der Geſellſchaft) 
„Miethsgenoſſenſchaft“ von 898 Perſonen in ſich. Gleichwohl bemerkte 
Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen in den Eingangsworten, mit 
denen er die geſtrige Generalverſammlung eröffnete, daß die Zwecke der 
Geſellſchaft, obwohl in der Theorie richtig und in der Praxis bewährt, 


noch keineswegs den wünſchenswerthen Fortgang gefunden hätten. E& 


beruht dies zum Theil in den ungünfligen Zeitverhältniffen, wodurch 
namentlich die Betheiligung mit Aktien immer ſchwächer geworden iſt. 
Auf der andern Seite findet aber auch das Prinzip der Geſellſchaft, 


wonach die Miethsgenoſſen ihrer Häuſer im Verlauf einer gewiſſen Zeit 8 


die innegehabten Wohnungen als Eigenthum erwerben, wegen mancher 
ſich dabei geltend machenden Unausführbarkeiten in vielen Kreiſen noch 
keine vollſtändige Zuſtimmung. Einen von dieſem Prinzip abweichen⸗ 
den Zweck hat die Baugeſellſchaft bereits bei der von ihr beabſichtig⸗ 
ten Alexandra⸗Stiftung zu verfolgen geſucht. In den dieſen 
Namen führenden Häuſern ſollen nämlich den Miethern ſtatt der auf 
ihre Wohnungen zu erwerbenden Eigenthumsrechte andere, noch näher 
zu beſtimmende Vortheile gewährt werden. Das Statut dieſer Stif⸗ 
tung hat aber bis jetzt noch nicht die Genehmigung der Staatspegie⸗ 
rung erhalten können. In der geſtrigen General⸗Verſammlung iſt nun 
der Vorſtand ermächtigt worden, auf die von der Regierung bedingten 


Modifikationen des Statuts einzugehen, ſoweit dieſelben das Grund⸗ 


prinzip nicht verändern. „ - 

Berlin, 1. November. [Tages⸗Chronik.] Die Grund⸗ 
ſteuerfrage wird vorausſichtlich in der bevorſtehenden Kammerfeffion, 
namentlich durch die alljährlich ſich erneuernden Anträge der rheiniſchen 


und weſtfäliſchen Grundbeſitzer, wiederum zum Gegenſtande wichtiger 


Verhandlungen gemacht werden, und wie man vernimmt, würde die 


Regierung in dieſem Falle auf Vorſchläge zu einer proviſoriſchen . 


Ausgleichung der ſtreitenden Intereſſen eingehen. Die Vorſchlage, 
welche der Profeſſor Kries in dieſer Beziehung gemacht hat, ſind, 
wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, einer eingehenden Prüfung 
unterworfen worden und ſollen bei aller Anerkennung der Grundge⸗ 
danken nicht für ausführbar gehalten werden. Ein Mitglied des Her⸗ 


renhauſes, das als großer Grundbeſitzer bei dieſer Frage nahe bethei⸗ 5 


ligt iſt, arbeitet in dieſem Augenblick an einer gegen die Kries'ſchen 


Vorſchläge gerichteten Ausführung. — Wir ergänzen die von uns ge⸗ , 


gebene Mittheilung über die Kündigung der gefammten fünfprozen⸗ 
tigen hann overſchen Anleihe vom Jahre 1846 dahin, daß 


die Regierung es den Gläubigern freiſtellt, ſich bis zum 20. Degem: 


ber dieſes Jahres zu erklären, ob fie baare Rückzahlung al pari wün⸗ 
ſchen oder ob ſie das Kapital gegen unkündbare vierprozentige Obliga⸗ 
tionen ſtehen laſſen wollen. — Aus Paris iſt hier die Nachricht ein⸗ 


getroffen, daß die Induſtrie⸗Ausſtellung wahrſcheinlich bis zum 30. 
(B. B. 3.) 


November verlängert werden würde. 

Man ſchreibt der „Nordd. Ztg.“ aus Berlin: Wir können die 
Nachricht dringen, daß die Regierung im Begriff it, das Projekt einer 
großen Rheinbrücke in Koblenz zur Ausführung zu bringen. 

In Bezug auf die Verträge, welche die ehemalige franzöſiſche Dos 
mänen⸗Verwaltung auf den Gebieten des linken Rheinufers eingegan⸗ 
gen, iſt fo eben eine wichtige Entſcheidung des Obertribunals ergan⸗ 
gen. Der Fiskus war auf Grund eines ſolchen Vertrages wegen 
Zahlung einer Rente in Anſpruch genommen worden, beſtritt aber den 
Anſpruch mit Wee die pariſer Friedensſchlüſſe. Die rhei⸗ 
ni ichte erklärten aber, 
HS 84 % 5 Rheinprovinz getreten und habe dadurch privatrecht⸗ 
liche Verbindlichkeiten überkommen, welche durch die pariſer Friedens. 
ſchlüſſe nicht haben aufgehoben werden können. In höͤchſter Inſtanz 
hat indeß die Anſicht überwogen, 
getretenen Ländern eingegangenen Vertragsſchulden nach Art. 19 des 
Friedensſchluſſes vom 30. Mai 1814 und Art. 1 der Spezial⸗Kon⸗ 
vention mit Frankreich gleichfalls Gegenſtand völkerrechtlicher 
Regulirung ſeien. — Der geit längerer Zeit vorbereitete Verein zur 
Unterftügung der entlaſſenen Beamten, Geiſtlichen und Lehrer aus 


und erläßt das von 


Preußen fei als Succeſſor Frankreichs 


daß die von Frankreich in den ab: 


— 


diemſelben gebildete Centralkomite unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Krausnick in den heutigen Zeitungen einen Aufruf um Bei: 
träge. — Die hieſige Kommune beabſichtigt die Errichtung eines neuen 
Propſteigebäudes für den Propſt der alten Diözefen Berlins. Das 
Haus wird an der Stelle des früheren Gebäudes in der Propſtſtraße 
errichtet werden. 


Br 
2 O Berlin, 1. Novbr. Die Hoffnungen, billigere Lebens⸗ 
mittelpreiſe zu erhalten, gehören wohl in das Reich der Täuſchun⸗ 
gen. Die Zeit, daß fie jo hoch find, iſt bereits eine zu lange, als 
daß darauf zu rechnen wäre, es würde der Landmann feine großen 
7 ae welche er in den letzten Jahren gehabt hat, aufgeben. 
Uueberdies ift der Landmann durch die hohen Preiſe, die er erhalten hat, 

in einen ſehr begüterten Zuſtand verſetzt worden, und braucht nicht 
ſeine Produkte zu verkaufen, um nur ſchnell Geld zu erhalten. Er iſt 
im Stande, fein Getreide liegen zu laſſen und den Markt nicht zu 
befallen Iſt aber der Zudrang der Verkäufer nicht groß, fo wird 
br. niemals das Getreide im Preiſe ſinken. Wenn auch die Hoffnungen 
auf eine Preiserniedrigung geſchwunden ſind, ſo zeigen ſie ſich doch da⸗ 
rin begründet, daß eine fernere Preis⸗Steigerung nicht ſtattſinden wird. 
Einen Belag hierfür findet man jetzt darin, das die in der letzten Zeit 
enorm in die Höhe gegangenen Viehpreiſe plötzlich anhalten weiter 
hinaufzugehen, ja ſogar um ein Geringes ſich ermäßigen. Auf den 
lezten Viehmärkten in unſerer Stadt iſt der Preis des Viehes um ca. 
4 bis 5 Prozent geringer geweſen. Zt auch daraus auf eine Preis⸗ 
erniedrigung im Detail nicht zu rechnen, fo befinden ſich doch wenig⸗ 
ſtens unſere Fleischer, welche bisher ſehr unter den hohen Viehpreiſen 
litten, augenblicklich in einer günſtigeren Lage, und glaubt man allge⸗ 
mein, daß das Vieh nicht ferner im Preiſe ſſeigen wird, da dies ein 
Artikel iſt, der nicht, wie die Lebensmittel, koſtenlos vom Markte zu: 
klückgehalten werden kann. Es wird nun darauf ankommen, daß ſich 
die Verhältniſſe der Städter den Lebensmittelpreiſen, welche ſtets die 
Norm des Geldwerthes beſtimmen, anſchließen. Iſt dies erreicht, fo 
Fbürfte die Kriſis als vorübergegangen zu betrachten ſein. Jedoch iſt zu 
befürchten, daß noch eine ſehr lange Zeit darüber hinweggehen wird, 
bits dieſe Ausgleichung der Verhältniſſe auf Grund der Lebensmittel⸗ 
{ preife erfolgt ſein wird. — Mehrere unſerer bedeutendſten Rechts ge⸗ 
lehrten an der hieſigen und anderen Univerſitäten haben die Abſicht, 
RE in Gemeinſchaft eine deutſche Rechtsgeſchichte herauszugeben, die ſich 
5 dadurch vor anderen ähnlichen bereits vorhandenen Werken auszeichnen 
wird, daß in ihr dem Kirchenrechte eine größere Bedeutung zu Theil 
f wird. — Man leugnet jetzt plotzlich in einigen Blattern, daß jemals 


hs 


* 
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zwiſ en Oeſterreich und Baiern Depeſchen wegen einer von Wien aus 
gemwünſchten Bundes ⸗Reform gewechſelt worden feien. Es kann 
aber in der That die Verſicherung gegeben werden, daß Baiern in 
einer Note bei Oeſterreich angefragt hat, ob es in der That eine 
Reform der Bundes⸗Verfaſſung wolle, und daß Oeſterreich dem baie⸗ 
k en Kabinete darauf zuſtimmend geantwortet hat. — Die An: 


ie 
F chen fangen ſich an zu mehren, daß auch Rußland auf das 
Eruſteſte ſich nach einem Bundesgenoſſen in feinem Kriege 
. mſieht. Während England und Frankreich in Europa die kleinen 

eh halb freiwillig, halb gezwungen mit in den Kampf zu ziehen 
15 uchen, ſcheint Rußland ſein Augenmerk nach Nordamerika gerichtet 
zu haben. Es handelt fi bei dieſer Aufforderung an Nordamerika 
wohl nicht darum, daß daſſelbe in Europa an dem Kampfe Theil 
5 ain, oder, daß es England und Frankreich ſonſt zu beſchäftigen 
und ihre Streitkräfte zu zerſtückeln ſucht. Außer dieſen Beſtrebungen, 
welche Rußland zu verfolgen ſcheint, mehren ſich aber auch noch die 
Differenzen, welche zwiſchen England und Nordamerika beſtehen, und 
üfte die Folgerung wohl nicht zu gewagt fein, daß ein Anſchluß 
Nordamerika's an Rußland möglich iſt. 


ein Oeſterreich. 
Wien, 31. Oktober. Dem Kaiſer liegen gegenwärtig die 
Statuten zur Errichtung einer öſte Kreditbank vor und es be⸗ 
ſtätigt ſich nicht nur, daß fie unter den Gliedern der Geſellſchaft, 
welche ſich zur Aufbringung des Kapitals von 60 Millionen verpflich⸗ 
1 tet, nicht blos mehrere Caäpacitäten des öſterreichiſchen Adels be⸗ 
finden, ſondern daß der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen 
habe, es möge Lich der geſammte, durch einen großen 
Grundbeſitz ausgezeichnete Adel der Monarchie betheili⸗ 
gien, um dem ganzen Inſtitute eine nationale Grundlage 
zu geben Wie wir weiter vernehmen, iſt auch bereits die Einladung 
an den hervorragenden Theil des öſterreichiſchen Adels ergangen, wo⸗ 
durch allerdings das ganze Unternehmen — wenn anders an deſſen 
Spitze fähige Köpfe geſetzt werden — einen außerordentlichen Auf- 
155 ſchwung erhalten würde. Der Ankunft des Baron Bourqueney in 
Wien wird ſchon nächſten Sonntag entgegen geſehen. Man weiß hier 
noch immer nicht, daß er in Paris einen längeren Aufenthalt neh⸗ 


N Frankreich. 
Paris, 30. Okt. Die (bereits berührte) Erklärung des „Moni: 
teur“ über die Schlichtung der Differenzen zwiſchen dem franzoͤſiſchen 
und neapolitaniſchen Kabinete lautet folgendermaßen: „Das kaiſerliche 
Kriegsſchiff „La Gorgogne“, welches im Hafen von Meſſina lag, feierte 

am 15. Auguſt d. J. das Namensfeſt des Kaiſers. Obwohl der Mi- 
litärkommandant des Platzes vom franzöſiſchen Vicekonſul und dem 
Civilintendanten von Meſſina davon in Kenntniß geſetzt worden, fügte 
er ſich nicht dem unter freundlichen Nationen geltendem Brauche und 
pflanzte nicht die neapolitaniſche Flagge auf. Nachdem das kaiferliche 
Gouvernement ſich über dieſen Mangel an Höfichkeit beſchwert, hat 
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der neapolitaniſche Miniſter des Aeußern eben auf Befehl ſeines Sou- 
N — dem bevollmächtigten Miniſter Sr. kaiſerlichen Majeftät eine 
. Note zugeſandt, die dieſen mißlichen Vorfall glücklich beendigt. Das 
5 neapolitaniſche Gouvernement ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß 
. der Militärkommandant von Meſſina der Aufforderung des Civil⸗In⸗ 
5 tendanten nicht entſprochen und giebt die Verſicherung, daß förmliche 
Inſtruktionen fortan verhindern werden, daß in den Häfen des König⸗ 
Axeichs beider Sicilien die Unterlaſſung ſich wiederhole, welche gerechte 
Beſchwerden des kaiſerlichen Gouvernements hervorgerufen hat. 
Paris, 30. Ottober. Wenn ich Ihnen geſtern mitteilte, Herr 
v. d. Pfordten werde hier mit großer Auszeichnung empfangen, und 


ßes Gewicht bei, 
Herr 
Dauer bei dem Kaiſer, 
ner ſehr ein⸗ 
ch das fran⸗ 

5 m- 


JJC A eg 
EE 901 ihtes Ur] mie keinen Aplimineren Fall unter der Akte verfielen kenn', kant 
Eupora s und ec e ei da eg geſchaffen, die für nichts weiter thun, als Euch mit der darin e 
Aue ie en ü e en gene welche darin beſteht, daß Ihr Jeder 
verſpricht. Der Pariſer iſt anguiniſch, und zumal 1 1 erſonen und ur 14 Jaht trans po erdet. E 
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Thatſachen, die feinen" Wünſchen begegnen. Alles was nicht gerade 


auf den perſönlichen Antheil an dem Nationalruhme ſpekulirt, ſchwärmt 
für den Frieden, und diejenigen, welche den Nationalruhm nur als 
Geſammterrungenſchaft preiſen und fi mit einem ideellen Antheil 
daran begnügen, ſind der Ueberzeugung, Frankreich habe nunmehr 
genug davon. Geſtern waren die beiden deutſchen Miniſter, die man 
als die Träger diplomatiſcher Friedensgarantien, als die indirekten Or⸗ 
gane des ruſſiſchen Entgegenkommens betrachtet, zum Diner beim Gra⸗ 
fen Walewski, und darf man allem glauben, was hierüber erzählt 
wird, fo war Herr v. d. Pfordten in den offiziellen und nicht offiziellen 
Zirkeln eine Erſcheinung, welcher die allſeitigſte Beachtung zu Theil 
wurde. Auch der preußiſche General Williſen iſt ein Gegenſtand 
ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit, und auch an ſeine Anweſenheit knüpfen 
ſich Friedenshoffnungen, für die ſich vielleicht nur darum eine Verwirk⸗ 


lichung etwarten läßt, weil fie immer von neuem für das Bedürfniß 


des Friedens ſprechen. — Die Ausſtellung iſt nun dennoch auf 14 
Tage verlängert worden; es iſt dies aber, wie der Kaiſer erklärt hat, 
die letzte Prolongation. — Man ſpricht viel von einem Plane des Kai⸗ 
ſers, die Garde durch eine Kavallerie⸗Abtheilung zu verſtärken, und 
bereits wird der Herzog von Montebello als der Chef dieſer Reiter⸗ 
garde bezeichnet. — In Toulon wird in dieſem Augenblick ein 
Reſerve⸗Geſchwader von anſehnlicher Ausdehnung gebildet. Man nennt 
den Vize⸗Admiral Tréhouart, jetzt Marinepräfekt in Breſt, als den 
deſignirten Kommandeur; ſeine bisherige Stellung ſoll Vize⸗Admiral 
Chasner einnehmen. — In den nächſten Tagen werden die Tro⸗ 
phäen von Sebaſtopol erwartet, die ſchöͤnen Apoſtelbilder 
der weiland ruſſiſchen Krimfeſte, die Standbilder St. Petrus 
und St. Paulus. — Die Ausweiſung der 36 Flüchtlinge in Jerſey, 
die gegen die Maßregel des Gouverneurs in Beziehung auf das Jour⸗ 
nal „Homme“ Proteſt eingelegt haben, wird heute durch den „Moni⸗ 
teur“ gemeldet. Der Name Victor Hugo's iſt der einzige, welchen das 
ofſizielle Blatt anführt. Man erkennt bierin eine gewiſſe Genugthuung 
an entſcheidender Stelle, da es bekannt iſt, daß der ausgewieſene Dich⸗ 
ter zu den perſönlichſten Feinden des Kaiſers gehört. (B. B. 3.) 


Großbritannien. 


London, 30. Oktober. Daß Lord Weſtmoreland auf ſeinen 
diplomatiſchen Poſten in Wien nicht mehr zurückkehrt, darüber hat in 
England feit Sr. Herrlichkeit Urlaubsreiſe kein Zweifel geherrſcht. Ge: 
wiß bezeichnet der Perſonenwechſel auch eine Aenderung oder 
einen Aenderungsverſuch in den Beziehungen zur deut⸗ 
ſchen Großmacht. Wie ſehr die Innigkeit derſelben in vielen eng⸗ 
liſchen Kreiſen mißfallen hat, wurde oft angedeutet; und da Lord 
Weſtmorelands gemüthliches Verhältniß zum öſterreichiſchen Kabinet 
nicht die erwartete politiſche Frucht tragen wollte, werfen auch konſer⸗ 
sative Blätter, wie „Chronicle“, ungünſtige Rückblicke auf die von ihm 
geſpielte Rolle. Dagegen äußert ſich die „Times“ viel diplomatiſcher 
dahin, Alles habe ſeine Zeit, jede Periode bedürfe ihren beſonderen 
Mann, und Verhältniſſe beſtimmen den Menſchen. 


Ueber den Nachfolger Sir W. Molesworth's im Kolonial- Mini: 
ſterium verlautet noch nichts Gewiſſes. „Daily News“ will aus zu⸗ 
verläßiger Quelle vernommen haben, daß die Kolonien Lord Elgin an⸗ 
geboten wurden, der zu Gunſten Lord John Ruſſell's ablehnte; was 
wohl nur als ein politiſches „Nolo episcopari“ zu nehmen ſei. Außer⸗ 
dem bezeichne man, feiner Antecedentien halber, den Herzog von New⸗ 
caſtle als Kandidaten. In vierter Reihe komme Lord Harrowby. Wenn 
dieſer Bewerber von Kolonial⸗Angelegenheiten etwas verſtehe, jo müſſe 
dies ein Geheimniß ſein, welches der edle Lord mit ſtrengſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit bewahrt hat. Lord Elgin's Anſichten über auswärtige Poli⸗ 
tik ſeien leider unbekannt, doch wiſſe man nichts zu ſeinem Nachtheil, 
und ſeine Verwaltung Kanadas „ſpreche Bände“ für ihn. Nach dem 
„Herald“ ſollen die Kolonien Lord Harrowby zufallen, während Mr. 
Heyter, der whiggiſtiſche „Beitreiber“ oder „Miniſter der öffentlichen 
Corruption“ mit der Kanzlerſchaft des Herzogthums Lancaſter für ſeine 
parlamentariſchen Dienſte belohnt werden ſoll. 

Als Baron Alterſon am vergangenen Sonnabend das Urtheil über 
Sir J. Dean Paul, Strahan und Bates ſprach, konnte er kaum 
feine Bewegung unterdrücken“); das Haupt der ſchuldigen Firma, Sir 


den Bettelſtab gebracht haben, war auf den fitengen Spruch gefaßt; 
aber auch die hohe Bourgeoiſie fühlt ſich einigermaßen choquirt darüber. 
So laut alle Zeitungen das glänzende Beiſpiel unparteilicher Juſtiz 
preiſen, welches in Newgate gegeben ward; ſo gehäſſig die Froͤmmelei 
Sir John D. Pauls erſcheint, bei der ſyſtematſſchen Betrügerei, die 
er Jahre lang getrieben hat — die bonne société findet es doch ſehr 
hart, daß Männer, die an Luxus jeder Art gewöhnt waren und ſich 
in den hoͤchſten Kreiſen bewegt haben, die Züchtlingsjacke tragen ſollen. 
Von allen Seiten hört man, daß die Regierung mit Gnadengeſuchen 
beſtürmt werden wird; und ſelbſt ein paar Tageblätter bemühen ſich 
ſchon, mildernde Umſtände zu Gunſten der Verurtheilten geltend zu 
machen. Ueber den wahrſcheinlichen Erfolg dieſer Bemühungen läßt 


*) Nachdem die Geſchworenen ihr „Schuldig“ geſprochen, ſagte Richter 
l Ba Alderſon — einer — Pauſe, während weldher tiefes Sill 
ſchweigen herrſchte: 
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John Dean Paul, faltete krampfhaft die Hände und zitterte wie Espen⸗ 
laub. Keiner der drei Verbrecher, die fo manche achtbare Familie an 


wer 


ſich vor der Hand nichts fagen. Im Laufe von ein paar Jahren wird 
ohne Zweifel eine Strafmilderung eintreten, und die öffentliche Mei⸗ 
nung wird ſich mit dem Gedanken beruhigen, daß Männer von ſolchen 
Antecedentien die Schmach einer öffentlichen Verurtheilung doppelt 
ſchwer empfinden, und daß dem Prinzipe der Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetz Genüge geſchehen iſt, auch wenn Sir John und Mr. Strahan in 
verſchämter Zurückgezogenheit auf einem Landgute ihrer Verwandten 
ihr Vergehen abbüßen. 


London, 27. Oktbr. Der „paniſche Schrecken“ des Geldmarktes 
ſcheint noch zu ſteigen, ſeitdem es ſich ergeben, daß die engliſchen 
Großbankiers uneigennützig genug waren, Rußland etwa 
7 Mill. Pf. St. zur Fortführung des Kriegs zu borgen. 
Das engliſche Geſetz ſetzt ſolche Operationen, dem Feinde im Kriege 
Geld zu leihen, gleich Hochverrath, aber die Hochverräther ſind gar zu 
angeſehene, mächtige Herren, ſo daß man hier, beſonders unter der 
Regierung Lord Palmerſton's, eine Auge zudrückt, wohl auch das andere. 
Geld iſt nun einmal die wahre Macht. Der paniſche Schrecken über 
die für unerſchütterlich gehaltenen engliſchen Geld- und Bankverhältniſſe 
beruhen auf folgenden Quellen und Flüſſen derſelben. Seit 10 Mo⸗ 
naten gingen jede Woche 100,000 Pfd. baar von London nach der 
Krim, etwa ebenſe viel von Paris nach demſelben Orte, nachdem es 
zum Theil von London nach Paris gewandert war. Das macht 
8 Millionen Pfd. St. für dieſen einzigen Zweck, der keine Zinſen be⸗ 
zahlt, wenigſtens bis jetzt nicht. Dieſer einzige Zweck bahnte aber 
auch für 7 Millionen Pfd. St. engliſcher Baarſchaft den Weg nach 
Rußland. Griechiſche Papiere, große Vorſchüſſe auf ruſſiſche 5 und 4 prozen⸗ 
tige, geſchickte und kühne Geldoperationen in Paris, Hamburg, Rotter⸗ 
dam, Berlin, und ſogar Wien bahnten dieſen großen Baarſummen 
den Weg von London nach Petersburg. Außerdem wurde deſſen Talg, 
Hanf ꝛc. nach wie vor, nur auf koſtſpieligen Umwegen gekauft. Die 
Entdeckung, daß England den Krieg nicht nur für ſeine Rechnung ver⸗ 
mittelſt Mißverwaltung doppelt, ſogar dreifach bezahlt, ſondern auch die Aus⸗ 
gaben Rußlands beftreiten muß, reicht ſchon hin zu einem bedeutenden „pank⸗ 
ſchen Schreck“, zumal da man ſieht, daß dieſe Operationen aus der Baar⸗ 
ſchaft Englands auch noch künftig bezahlt werden müſſen. Dazu kommen 
die Eiſenbahnen in Indien und die neuerrichteten Banken dort. Sie 
koſteten England während des Kriegsjahres allein gegen 6 Millionen 
Pfd. St. baar. Während der Zeit wurden von verſchiedenen Mächten 
etwa 80 Millionen Pfd. St. Anleihen gemacht, die alle in die engl. 
Baarſchaft tief eingriffen, um die Konjunkturen zu bereichern und die 
Geldnoth der Maſſen zu vergrößern, am unmittelbarſten in Form des 
von 33—7 Prozent geſtiegenen Diskonto. Die beiden größten Geld⸗ 
märkte, London und Paris, ergaben während der letzten 12 Monate 
folgende Metamorphoſen: Bank von England nach letztem Berichte 
baares Gold 13,752,421 Pfd. St., ein Jahr früher 12,904,605, 
Abnahme 1,152,184; Sicherheitspapiere, Wechſel unter Disconto, 
Depofiten ꝛc. 19,280,446, 4 Millionen mehr als vor einem Jahre; 
Bank von Frankreich vor einem Jahre 19,080,000 in Metall, jetzt 
9,300,000; Diskontos, damals 10,200,000, jetzt 19,200,000. Wir 
haben nicht den Raum, nachzuweiſen, wie in dieſen Zahlen eine Be⸗ 
günſtigung der Geldoperationen lag, welche den Operateurs großen 
Profit, Rußland viel baares Geld und den Alliirten in Maſſe den 
Schaden und den jetzigen paniſchen Schrecken verſchafften. Das Haupt⸗ 
reſultat in England beſteht zunächſt in den Operationen der Bank, 
durch welche das ſeltene Geld künſtlich vertheuert wird. Das iſt aller⸗ 


dings im Allgemefnen ein wirkſames Mittel, weitern Ausfluß zu hem⸗ 
Aber man erlaubt dem 


men und ſogar Rück u veranlaſſen. 

Gelde 8 un Rn türlihen Lauf. Man behandelt es, 
wie Waſſerkünſtler das flüſſige Element, das immer abwärts fließt 
und doch Fontänen und Kaskaden bildet, alſo vielfach ſteil bergauf 
fließen muß. 3 
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Spanien. 


Madrid, 29. Oktober. „Die Madrider Zeitung veröffentlicht ein 
Dekret zur Regelung der ſchwebenden Schuld. Kraft dieſes Dekrets 
wird man für eine Summe von 200 Millionen Realen Schapbillets 
ausgeben, die Zinſen tragen und bei Steuerzahlungen zuläffig find. Die 
Börſe war feſt; 3proc. 30, 40; Iproc. 19. 60. Die Cholera 
nimmt fortwährend ab.“ 

Nach madrider Berichten vom 26. Oktober war der König am 
24. vom Pferde geſtürzt, jedoch mit einigen Quetſchungen davon ge⸗ 
kommen. — In Folge einiger Zuſammenrottungen von ER aid 
dem Hotel des Bauten⸗Miniſters unter dem Vorwande, Se gung 
zu begehren, hat der neue Civil⸗Gouverneur durch Plakate alle unbe⸗ 
ſchäftigten Arbeiter aufgefordert, ſich auf die nächſten Landſtraßen und 
an den Kanal von Manzanares zu begeben, wo man ſie beſchäftigen 
werde. — Auf Portorico find 7 bei dem letzten Militär-Aufitande be⸗ 
theiligte Artilleriſten erſchoſſen worden. 


Italien. 

O. C. Die „Gazetta ufſiziale“ von Verona vom 29. Oktober 
ſagt: Es ſtellt ſich nun heraus, daß die Volksbewegungen in Sizi⸗ 
lien, denen man einen übertriebenen Charakter politiſcher Wichtigkeit 
beigelegt hat, nur Kundgebungen der en Mißlaune über die 
Lebensmitteltheuerung geweſen ſeien. Im Uebrigen wird nichts Beun⸗ 
ruhigendes von der Inſel berichtet. 


Provimzial- Zeitung. 
e ben wie. 
N bis heut Mittag kei Ir 
Nachdem von geſtern Mittag 9 keine Meldungen über 
Göde d Erkenne Todes oder Geneſungsfälle eingegangen find, 
werden die täglichen Bekanntmachungen über den Stand der Krankheit 
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bis auf Weiteres er 185. 
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„ Breslau, 2 November. [Von der Univerſität.] Seit 
Anfang dieſer Woche haben die meiſten Vorleſungen begonnen, darun⸗ 
ter auch diejenigen des zum Abgeordneten gewählten Herrn Profeſſor 
Junkmann, und der noch übrige Theil der angekündigten Kollegia 
wird De Mabel Montag eroͤffnet. Es beſtätigt ſich, daß der 


err Prof. Baltzer zur vollkommenen Wiederherſtellung ſeiner 

Get dheit eine Reiſe nach Bein Süden antreten wird. Derſelbe ver⸗ 
richt nächſten Sommer hierher zurückzukehren und das Verſäumte 
durch einige hinzugefügte Stunden nachzuholen. Während feiner Ab⸗ 
weſenheit wird det derzeitige Prodekan Herr Prof. Friedlieb die Der 
kanatsgeſchäfte verwalten und Herr Prof. Reinkens die Balzerſchen 
Vorleſungen theilweiſe mit übernehmen. — In der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät beabſichtigt Herr Prof. Braniß außer den bereits angekündigten 
Vorträgen (über die Idee der Kunſt, Logik und we bean noch ein⸗ 
mal wöchentlich, und zwar Mittwoch von 5—6 Uhr Abends publice: 
über die Geschichte der Philoſophle des U h 5 
zu leſen. — Der neue Inhaber des ner ee Lehrſtuhls Herr 
Prof. Joachimsthal hat zum Winterſemeſter folgende Nee 
gemeldet: N im Integralrechnen, geometriſche Uebungen, Ele⸗ 


mente der Zahlentheorie und analvtiſche Mechanik. Am Mon 


— — 2 3 ——-— — ers 


© en 2849 
de err Privatdozent Dr. Schröter ſeine Antritts⸗Vorleſung über] Hr. Pfarrer Tſchuppig die Leichen, und begleiteten ſie bis an das ge⸗ 
* ar Hi Bebannlungömeife der Kegelſchnitte und ihre Biforifche meinſchaftliche Grab. Hr. Paſtor Heſſe ſowohl wie Hr. Pfarrer 
Entwickelung. — Vorigen Sonnabend wurde Herr Kand. Friedrich] Tſchuppig hielten ergreifende Reden, und Tauſende von Zuhörern waren, 
Scholz aus Buchwald in Schlefien, nach öffentlicher Vertheidigung Thränen vergießend, Zeugen des ergreifenden Aktes. Herzzerreißend 
er von ihm herausgegebenen Diſſertationsſchrift (De Enchondromate) | war der Anblick des Zuſtandes der trauernden, betrübten, verzweifeln⸗ 
zum Dr. med. et chir, promovirt. — Von den akademiſchen Ver⸗ den Gattin und der Braut. Verſchiedenen Glaubens im Leben, hatte der 
einen wird zunächſt der Muſik⸗Verein morgen Abend unter Leitung Tod die Verſtorbenen in Liebe vereint, und in einem Grabe ſchlafen 
es Herrn stud. jur. Eimann feine erſſe Probe halten. Auch der|fie den ewigen Frieden. — Kaum war dieſe feierliche Beerdigung . 
ev.⸗ktheologiſche Lefe⸗Verein hat feine Thätigkeit wieder aufge⸗ Ende, als bald darauf die verſtorbene Frau des Horndrechslers Haaſe, 
nommen, indem er der Anmeldung neuer Mitglieder entgegenſieht. Der] welche der Schreck getödtet hatte, beerdigt wurde. Möge die Stadt 
ee e iſt 1 Thlr., wofür 5 . Et vor ähnlichen Fällen bewahrt bleiben. 
genoſſe beitreten kann. Es ſind bis jetzt nachſtehend benannte Zeit⸗ ＋ S au, 30. Oktober. PReformatfons⸗Feſt. — Feuer. 
ſchriſlen angeſchafft: evangeliſche Kirchenzeitung von Hengſtenberg, — beine det Seien eee 
Deuiſche Zeitſchrift von Müller und Nitzſch, Proteſtantiſche Monats⸗ Verein.] Vorigen Sonntag ward in hieſiger evangeliſcher Kirche das 
blätter von Gelz, Wahrer Proteſtant von Marryo, Fliegende Blätter Reformations⸗Feſt gefeiert. Die Feſtpredigt hielt der Herr Pastor Bd, 
mit Beibl. von Wichern, Miſſionsblatt von Lange, Evangeliſches über Apoſtel⸗Geſchichte 6, Vers 38 und 39. Die zum Beſten der Stif- 
Kirchen- und Schulbl. für Schleſten von Weiß. 0 tung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins an den Kirchthüren durch die Kirchen: 
Die Wiedereröffnung des akademiſchen Gottesdienſtes in der Vorſteher eingeſammelte Kollekte trug die Summe von circa 34 Thlr. 
evangeliſchen Kirche zu St. Trinitatis wird künftigen Sonntag ſtatt⸗ ein. — Geſtern Abend in der 11. Stunde ſchreckte die Bewohner aus 
inden und fortan regelmäßig alle 14 Tage fortgeſetzt. Am 18. Nov. ſüßem Schlummer das Feuer⸗Signal, es war in Kohlhöhe Feuer aus⸗ 
wird die gemeinſchaftliche Abendmahlsfeier abgehalten. gebrochen und brannten 5 Gärtnerſtellen und ein Haus darnieder. Das 
8 eee In der geſtrigen „Tages⸗Chronik“ muß es ſtatt Unglück ift um fo größer und fühlbarer, als die Betreffenden durchweg 
aubſche — Taub ertſche Symphonie heißen. arme Leute, denen außer ihren Beſizungen, die nur zum geringen Be: 
Breslau, 2. November. [Zur Vorfeier des fünfzigjäh⸗f trage verſichert waren, auch ihr Bischen Erndte, der Segen ihres 
rigen Amts jubiläum des königl. Juſtizraths Hrn. S ubert]Fleißes eines ganzen Jahres, geraubt wurde, und fie jetzt mit ihren 
alten ſich heute Früh in deſſen Wohnung die Vorſtände der hieſigen] Kindern unter Gottes freiem Himmel, ohne warme Kleider, großem 
echs vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten — vertreten durch die] Elend ausgeſetzt find. Das Feuer ſoll in einer Scheuer ausgebrochen 
Herren Stadirath Rahner, königl. Superintendenten Heinrich, Sem.⸗ und muthmaßlich durch ruchloſe Hand entſtanden ſein. — Ende voriger 
Oberlehrer Scholz, Pred. Kutta, Fabritbefiger Hoffmann u. A. — Woche kehrte das im Frühjahr zu den Dammbauten abgeſandte Com⸗ 
wie auch die Lehrer und Lehrerinnen und je zwei Kinder aus jeder] mando von Sträflingen nach hier wieder heim; dem Vernehmen nach 
dieſer Anſtalten u. ſ. w. in aller Stille amel um den um dieſe | haben verſchiedene Krankheiten das Häuflein ſtark decimirt, man ſagt, 
Schulen verdienten Vorſteher, den Jubelgreis, in würdiger Weiſe zu | ed ſeien 150 Mann im Laufe des Sommers geſtorben und gegenwär: 
beglückwünſchen. Der Geſangverein des Hrn. Lehrer Völkel eröffnete] tig noch 80 Kranke zu Auſten bei Köben zurückgeblieben. 0 
und beſchloß die Feſtlichkett durch paſſende Männergeſänge. Nachdem Der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein zur Unterſtützung armer Witt: 
Hr. Stadrath Rahner im Namen der Vorſtände die Glückwünſche[ wen und Waiſen beginnt jetzt, beim Herannahen des Winters ſeine 
ausgeſprochen und einen geſchmackvollen goldenen Jubelkranz als Geſchenk Thätigkeit; über ſein Wirken nächſtens ein Näheres. 
dargebracht, auch die Kleinen ihre in kindlicher Weiſe gefaßte Gratulation Sppeln, 1. Nov. [Perfonalien) Dem Lehrer Klitta zu Zionglas 
en und den verehrten Vorſteher mit Blumen⸗Guirlanden umringt | ift die Organiften- und Schullehrerſtelle zu Kamienies, toſt⸗gleiwizer Kreiſes, 
alten, entgegnete der buchſtäblich Ueberraſchte finnige und befcheidene | verliehen worden, und die dadurch erledigte Lehrerſtelle zu ion as hat der 
Worte des Dankes. Der eigentliche Schlußſtein der amtlich zurückge-] Adjuvant Funck erhalten; der Lehrer Ruske zu Wiegſchütz, kofeler Kreiſes, 
1 5 SEHR mi 5 5. Ruch Hr. Rath Schubert wollte iſt nach Ober⸗Radlin, rybniker Kreiſes, verfegt worden. 
nun der Feier aus beſcheidenen Rückſichten durch ei eiſe ausweichen N V , Be 
und mußte nun eingeſtehen, 3 e ee (Notizen aus der Provinz.) * Oppeln. Im vorigen wie in 
Verſammelten gleichſam überliftet zu fein. Auch das Lehrerperſonal dieſem Jahre haben die Nadelholz⸗Forſten Oberſchleſtens außerordent⸗ 
der gedachten Anſtalten gab hierbei durch eine Feſſſchrift feine aufrich⸗ lich durch die „große Kiefer⸗Raupe“ und die ſogenannte „Nonne“ gelitten. 
tige Verehrung und Glückwünſche noch beſonders zu erkennen Die Regierung fordert deshalb die Privat⸗Waldbeſitzer ſo wie die Vor⸗ 
F ˙ Ra aka A \ ſteher der Kommunal⸗Forſten auf, ohne Verzug mit den benachbar⸗ 
9 » Breslau, 2. November. Der drei und zwanzigſte Jahresbericht des ten königlichen Oberförſtern zur Berathung zuſammen zu treten, um die 
e e u ene e . SE zweckmäßigſten Mittel und Wege zu finden, wie jetzt im Herbit fo wie 
befinden. Die Reſultate ſind Leftenlich. Aus rohen, finſtern, ftörrigen Ge: im nächſten Frühſahr Ne. große Kiefer⸗Raupe und die Nonne vertilgt 
ſchöpfen werden heitere, höfliche, fleißige Knaben, die nach der Entlaffung werden können. Es iſt dringend nothwendig, die Wälder Oberſchleſiens 
au a vor einer Kalamität zu wahren, die in andern Provinzen ſchon jo viele 
das Gegentheil vorhanden. Ein am 22. Milz d. J. aufgenommener 14jäh⸗] Wälder verwüſtet hat. — Im hieſigen Reg.⸗Bezirk haben ſich folgende 
riger Knabe mußte bereits am 4. Mai aus der Anſtalt entlaſſen und dem] Lehrer bereit erklärt, junge Leute, die das Schulfach erwählen wollen, 
. übergeben werden, weil er am Abende dieſes Tages in der Scheuer zur Aufnahme in ein Seminar vorzubereiten: der Rektor Mann in 
nftalt Feuer angelegt hatte, welches glücklicher Weiſe bald im Entſte⸗ Karlsruhe, der Lehrer und Organiſt Kauffmann in Kreuzburgerhütte, 
ben gelöſcht wurde, wobef er ſich ſelbſt ſehr thätig bewieſen hatte. Er wußte die Lehrer an der epangeliſchen Stadtſchule zu Neiſſe, Rektor Stein⸗ 
einen Beweggrund zu feiner Uebelthat anzugeben. Seine Führung war bis horſt, Kantor Tix, Lehrer Fuhland und Organiſt Tilgner in Verbin⸗ 
= 920 leidlich, es ſtanden auch keine Strafen für ihn in Ausſicht. dung mit einander; der Kantor Teuber in Palſchkau; der Lehrer Zeh 
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5 Land nicht mehr aus dem Auge verloren, und fo wie fie früher nach 
b deſſen materiellen Beſitze geſtrebt, ſpäter einen beſondern geiſtigen Zu 
dahin gefühlt. Während der Vicekönig Mehemed Ali ſich vornehmli 
mit Hilfe franzöſiſcher Offiziere und Ingenieurs eine Land⸗ und See⸗ 
macht bildete, Straßen und Kanäle anlegte, wurde von Champollion 
der erſte mächtige Anſtoß zu einer nach ihm immer weiter gediehenen 
Erforſchung der Sprache und Geſchichte des alten Egyptens gegeben. 
Jetzt iſt es wiederum ein Franzoſe, welcher, der in unſerer Zeit vor⸗ 
herrſchenden induſtriellen Richtung gemäß, durch die Durchgrabung des 
Iſthmus von Suez das größte Hinderniß beſeitigen will, welches die 
Natur dem Verkehr zwiſchen zwei Welttheilen enigegengeſetzt hat. Al. 
lerdings find von den verſchiedenen Dynaſtien und Nationen, welche 
nach einander über Egypten geherrſcht haben, den Pharaonen, Pole: 
mäern, Römern und Arabern, Kanäle zur Verbindung zwiſchen dem 
mittelländiſchen und rothen Meere angelegt geweſen, aber in Folge der 
Eroberungen und Umwälzungen, und der langen Nacht der Barbarei 
unter Türken und Mameluken ſo gänzlich zu Grunde gegangen, daß 
jetzt in dieſer Beziehung Alles zu ſchaffen übrig geblieben iſt. 

Im Oktober 1854 begab ſich Leſſeps aus eigener Bewegung, ohne 
mit einer Miffton beauftragt zu fein, zu dem Vicefönig von Egypten, 
Muhamed Said, welcher als ein Mann von Geift und Kenntnifen für 
alle nützlichen Reformen Sinn und Verſtändniß beſitzt, und ſuchte den⸗ 
ſelben für ſeinen Plan zu gewinnen. Der Vicekönig verlangte von dem 
franzöſiſchen Staatsmann eine Denkſchrift über den Zweck und die Mi 
tel feines Unternehmens, welche am 15. Nov. übergeben wurde. u m 
30. November erließ der egyptiſche Regent einen Ferman, durch welchen 
Leſſeps ermächtigt wurde, eine Geſellſchaft von Kapitaliſten zur Durch⸗ 
grabung der Landenge von Suez zu bilden, und ſprach dabei die Gleich⸗ 
berechtigung aller Teilnehmer an dieſem Unternehmen, ohne Rückſicht 
auf Religion oder Nationalität, aus. Dieſer Ferman wurde allen in 
Egypten beglaubigten konſulariſchen Agenten der europäiſchen Mächte 
mitgetheilt, und von keiner Seite her ein Einwand dagegen erhoben. 
Auf Veranlaſſung des Vicekönigs ward der Iſthmus durch Herrn von 
Leſſeps, in Verbindung mit zwei ausgezeichneten franzöſiſchen In⸗ 
genieurs, welche ſich in egyptiſchem Dientt befinden, Linant Bey und 
Mouzel Bey, einer forgfättigen Unterſuchung unterworfen, und man 
entſchied ſich hierbei, in Bezug auf den beabſſchtigten Kanal, für den 
kürzern Weg zwiſchen Suez und Pelufium, ſtatt des längern von Sue 
nach Alexandrien, der eine Zeit lang in Vorſchlag geweſen war. Leſ⸗ 
ſeps begab ſich hierauf nach Konſtantinopel, wo er den Sultan und 
deſſen Miniſter ſeinem Plane geneigt fand. Indeſſen ward dem fran⸗ 
zöſiſchen Unternehmen von England ber entgegengearbeitet. Der engl. 
Botſchafter in Konſtantinopel, Lord Stratford de Redeliffe, erhob zwar 
keinen beſtimmten Einſpruch, brachte es aber doch dahin, daß die Pforte 
keine ausdrückliche Erklärung zu Gunſten Leſſeps von ſich gab. Leſſepßs 
ging hierauf nach London, wo, ſowohl in Bezug auf die Anſichten der 
leitenden Staatsmänner, als die Bereitwilligkeit der Kapitaliſten, der 
eigentliche Schwerpunkt der ganzen Frage lag. es 

Die Engländer waren ſchon ſeit längerer Zeit mit der Anlegung 
einer Eiſenbahn auf der Landenge von Suez beſchäftigt, und 51 0 ten, 
daß die Ausführung eines Kanals dieſem Unternehmen Nachtheil brin⸗ 
gen würde. Sie fürchteten außerdem, im Fall eines Krieges, für die 
Sicherheit ihres oſtindiſchen Reiches, indem einer feindlichen Flotte durch 
die Abkürzug des Weges ein Angriff auf daſſelbe erleichtert werden 
konnte. Außerdem machte die bei ihnen immer rege Handelseiferſucht 
fie. beſorgt, daß andere ſeefahrende Nationen aus der Durchgrabung 
Ha Iſthmus möglicher Weiſe größere Vortheile als fie felot ziehen 

unten. 

Leſſeps ſuchte dieſe Vorurtheile zu überwinden, indem er den politi⸗ 
ſchen und finanziellen Notabilitäten vorſtellte, daß die Anlegung eines 
Kanals nicht nur der Eiſenbahn keinen Schaden bringen, ſondern deren 
Vollendung beſchleunigen, und daß Kanal und Eiſenbahn ſich gegenſei⸗ 
tig ergänzen würden, indem es in der Natur der Dinge liege, daß ge⸗ 
wiſſe Produkte dieſes, andere dagegen jenes Kommunikationsmittel sor⸗ 
ziehen, daß aber da, wo beide vorhanden find, der Verkehr fih um jo 
ebhafter zu geſtalten pflege. Alle Bedenklichkeiten im Falle eines Krie⸗ 
ges könnten dadurch gehoben werden, daß der Kanal von Suez durch 
einen Vertrag der Großmächte, wie die Dardanellen, unter allen Um: 
ſtänden für neutral erklärt würde. Von einer Konkurrenz könne Eng⸗ 
land keinen Nachtheil beſorgen. Eine Beſchleunigung des Verkehrs mit 
Aſten würde allen europäiſchen Staaten vortheilhaft fein, und England 
dabei um fo größeren Gewinn davontragen, als es mehr einzusetzen 
bat. Die Univerſalität der ſich an den Kanal von Snez knüpfenden 
Intereſſen hat endlich bei den engliſchen Politikern und Publiziſten Ein⸗ 
gang gefunden, und ſelbſt die Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie 
für Leſſeps Plan gewonnen. 5 > 

Es gab aber für den franzöſiſchen Unternehmer noch andere außer: 
halb der politiſchen und kommerziellen Sphäre liegende 3 zu 2 
beſiegen. Nicht nur die Nützlichkeit, ſondern ſelbſt die Möglichkeit der 
Durchgrabung der Landenge von Suez wurde aus dem Grunde befirit: 
ten, weil das rothe Meere höher als das mittelländiſche liege. Dieſe 
Meinung war von einigen die franzöſiſche Expedition 1799 begleitenden 
Naturforſchern ausgeſprochen und 11 Weiteres als bewieſen angenom⸗ 
men worden. Die neueſten, von den oben genannten Ingenieurs Li: 
nant Bey und Mouzel Bey an Ort und Stelle angeſtellten Unterſu⸗ 
chungen haben die Grundloſigkeit dieſer Annahme dargethan. Der Un 
terſchied zwiſchen dem Niveau der beiden Meere ſoll ſo unbedeutend 
ſein, daß die Anlegung eines Kanals dadurch nicht behindert werden 
könnte. Andere haben die Nützlichkeit des ganzen Unternehmens wegen 
der Schwierigkeit der Schifffahrt auf dem rothen Meere in Zweifel zie⸗ 
hen wollen. Aber es iſt bewieſen worden, daß nur die Fahrt an den 
Küften gefährlich iſt, und daß ſonſt regelmäßig mehrere Monate lang 
daſelbſt aus dem Süden oder Norden kommende Winde wehen, welche 
die Schifffahrt, anſtatt zu erſchweren, erleichtern. Für die immer mehr 
überhand nehmende Dampfſchifffahrt giebt es überhaupt keine Hinder⸗ 
niſſe der Art mehr. . 

Die Koſten des ganzen Unternehmens find auf 162,550,000 Fr. ver⸗ 
anſchlagt worden, wozu aber noch 22,480,000 Fr. kommen, welche die 
Kompagnie vor der Eröffnung des Kanals, zu deſſen Vollendung ſechs 7 
Jahre Zeit gehören werden, den Aktionärs an Zinſen zu verabreichen 
haben würde. Man glaubt dennoch in Frankreich, daß der Kanal + 
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nwirken äußert ſich oft nachtheilig auf die Erziehung. Der Ge⸗ in Heidersdorf bei Falkenberg; der Lehrer und Organift Ernſt in Ban⸗ 
kau, Kreis Kreuzburg. 

+ Görlitz. Die im ſtädtiſchen Arbeitshauſe gefertigten Flauſche er⸗ 
freuen ſich eines guten Abſatzes, weil ſie von durchweg gutem halt⸗ 
baren Material gefertigt werden und daher bei enorm billigen Preiſen 
dauerhaft und haltbar ſind. Der Magiſtrat hat für Unterbeamte, welche 
viel der Witterung ausgeſetzt find, ſehr zweckmäßige Mäntel aus dieſem 
Flauſch fertigen laſſen. Die Appretur, auf Maſchinen hergeſtellt, if 
untadelhaft. Forſtbeamte können ſich gewiß keinen größeren Nutzen 

ſtiften, als durch Anſchaffung folder Flauſchbetleidung. 

— Liegnitz. Unſer landwirthſchaftlicher Verein verſammelt ſich am 
Ertrag der Anſtalts⸗Kinder 115 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 400 Thlr. mußten 9. November im Gaſthofe zum Rautenkranz. — Die Miſſionsandachten 
an Vorſchüſſen aufgenommen werden, fo daß die ganze Einnahme ſich auf in hieſiger katholiſcher Stadt- Pfarrkirche ſind am Tage Allerheiligen 
1412 Thlr. 12 Sgr 11 Pf. belief. An Kleidungsſtücken find ebenfalls Ge⸗ Nachmiktags durch Weihe des in der Kirche aufgeſtellten Miſſionskreuzes, 
ſchenke der Anftalt übermacht worden. Die Ausgaben erſtrecken ſich auf Be⸗ Predigt und apoſtoliſchen Segen geſchloſſen worden. 

Wiang und Verpflegung, Bekleidung und Bettzeug, Verfertigung der Klei⸗ 


der, 
Gehalten und Remunerationen, landwirthſchaftlichen Ausgaben und Arbeits⸗ 24 
tönen 2, 1412 Thlr. 12 Sgr“ 11 Pf., fo daß alfo Null für Null aufgeht. F euilleton. 

Breslau, 2 Nov. Polizeiliches. Verloren wurden: ein ledernes O Breslau, 2. November. [Theater.] Schon der alte Horaz, 


Geldtäſchchen mit broncirtem chloſſe und ei i i i a 

) N ner kleinen Kette, enthaltend | welcher ſonſt ein ſehr weifer und altkluger Poet war, beanſpruchte für 

Ein Wiederbeſ Ga de ben , im Werthe von 5 Tbl. den ee Er 5 zeitweilig austoben zu können. Um wie viel 
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von 3 Thlr. 7 7 98 des Ringes wird von dem Verlierer eine Belohnung mehr haben wir, Kinder einer Zeit, welche uns nöthigt, fortwährend 


An > ; auf dem Qui vive? zu ſtehen, um in dem mörderifchen Wettlauf der 
wilſch and Rußland. e ee Leaf f ER Wi ell 10 werden, das Bedürfniß, uns dann und 
1 6— ET Er kein wann dem Nichtsdenken zu überlaſſen und uns von den Geburten des 
31 W Mie „uswanderungs Verein für Schleſien. “ ⸗Sizung um höheren Blödſinns umgaukeln zu laſſen. 4 
Zern, Farbe Abends 8 . im Saale des Tempelgartens. Vorſitzender: Dieſen Gefallen erweiſt uns die Poſſe in ihrer jetzigen Geſtaltung. 
9 Mittheilüngednun : 1) Ein Brief Patzig's aus San Antonio in Texas. Es begreift ſich daher, daß man mit ihr gar nicht ins Gericht gehen 
wanderung Ph aus Zeitſchriften: Aus Baltimore ſchreibt man: die Ein: darf; denn fie dem gefunden Menſchenverſtande unterthan machen, hieß: 
ſind w a Aarau noch immer ſehr ſparſam. Die meiſten der Gelandeten ſie von ihrem Daſein zweck abwenden. ’ : 
7 auf —— ke ber Mir ee g en Wir wollen daher auch der geſtern aufgeführten Poſſe mit ihren 
f le Ger find — wie immer — ſehr geſucht. — Jetzt zeigt es ſich, zwei Vätern F. Denede und N. Hahn nicht anders gedenken, als mit 
allen iteſdeernte in den Verein. Staaten ſehr reichlich aus-] der Bemerkung, daß „Ein Tag in der Reſidenz“ in dem bunten 
attfinden 4 daß ein bedeutender Export von Getreide nach Europa] Wechſel der Perſonen und Verbältniſſe, mit ihrer derben Komik und 
in diesem < ird. — Am Superior⸗See hat ſich der Ertrag des Kupfers einzelnen gelungenen Couplets ihren Zweck leidlich gut erfüllt und noch 
es gan ahre auf etwa 5 „000 Tonnen belaufen, was dem 17. Theile] beſſer dazu ausreichen würde, wenn die Darſtellung, namentlich im letz⸗ 
Vohkes 1 500 erertrages der Welt gleichkommt. Der Ertrag des nächften | ten Akt, beſſer zuſammenging. 
einati Kine der höre ee ee a e e Jedenfalls haben die Herren Autoren der Poſſe einen ſcharfen Blick 
eee Weſtene, verdankt ihr ſchnelles fur die hervorragenden Auswüchſe unſerer Civiliſation und hinreichen⸗ 
en d 3 re jetzige Blüthe zunächſt ihrer vorzüglichen Lage in⸗ f 8 leſelbe draſtiſch fi A 6 3. B 
a A e o⸗Shales, feiner guten Kommunikation nach allen Rich⸗ des ſatyriſches Talent, um dieſelbe zu markiren, wie das z. B. 
ten Sint We lich auch zum großen Seile dem Fleiße der dort angeſiedel⸗ die virtuoſe Kinder: Ausbildung, von den beiden Krabben: Malwine 
und 3350 abrißen Die Stadt zählt gegenwärtig gegen 120,000 Einwohner | Rudolphi und Pauline Elsner vortrefflich repräſentirt, ſtürmiſchen Bei: 
an an feit Ein Nachrichten aus allen ER en von Maſſachuſetts fall erregte. | 
‚euntenheit Noten bau des Temperenz⸗Geſetzes in dieſem Staate die Die am meiſten komiſche Wirkung macht indeß die Perückennoth des 
genießt, wie das Wi überhand genommen habe. — Milwauke's Lagerbier von Herrn Meyer mit glücklichem Humor dargeſtellten Agenten Meyer 
Er = ._ flarken Abſaß A Be ae daR e N55 a 9 85 (2. Abtheilung 3. Rahmen) mit dem überraſchenden Aktſchluß. 
eren en Wis ikago, ſowie nach a . 8 ; „> : 2 
Bun: en bon Bal. =; 5 a 0 des Se — . der Vorſtellung wurden übrigens ſämmtliche Darſtel⸗ 
burger Expedienten an. Die Fever ſchließt ſich die eines andern ham⸗ 5 a Ser . 
5 Kaution bei der Poltzetbeh deren Fſenthal u. Comp. haben gleichfals] Am vorhergehenden Abende batten wir Gelegenheit, einen angehen⸗ 
r. 
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blos dem Publikum, ſondern auch den betheiligten Kapitaliſten gro 
Vortheile gewähren wird. Die Eiſenbahnen von Paris nach Lyon um 
von London nach York haben das Doppelte von dem, was für dieſen 
Kanal e iſt, gekoſtet, und können in keiner Weiſe für den 
Weltperkehr dieſelbe Bedeutung beanſpruchen. 

Bei den einleitenden Maßregeln zu dieſem Unternehmen iſt mit 
großer Vorſicht und Gründlichkeit verfahren worden. Der von 197 n⸗ 
genieurs Linant Bey und Mouzel Bey an Ort und Stelle ent⸗ 
worfene Plan wird einer aus engliſchen, franzoſiſchen DER ARD 
holländiſchen Ingenieurs beſtehenden Kommiſſion 2 ler 2. 
Gutachten bei Organifirung der Geſellſchaft, wu die er 1 
zeffton ertheilt werden fol, zu Grunde gelegt werden. ee 1 en 
Englands iſt der Ingenieur Rendel ernannt ein Ie . er 
deuiſchen und holländiſchen Mitglieder diejer ein on 1 5 eber⸗ 
einſtimmung mit dem preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten von Manteuffel, 
dem öͤſterreichiſchen Finanzminiſter von Bruck, und dem niederländiſchen 
Miniſter des Auswärtigen von Rochuſſen geſchehen. Die Kommiſſion, 
welcher noch ein franzöſſſcher Ingenieur beigegeben werden wird, ſoll 
ſich in Paris verſammeln, und ſich dann mit Leſſeps nach h ber 9 
geben. Dort wird der entworfene Plan noch einmal unterfucht und 
eine endgültige Entſcheldung Be werden. Erſt dann ſollen die Ka: 
pitaliſten zur Betheiligung aufgefordert werden. 1 


en, , 
3 


e der Sitzung nach den Virtuoſen, den dreigehnjährigen Buckwigz, anerkennend kennen zu 
igt. — Schluß der Sitzung nach Iernen. „ci Schüler N Aae ea Herrn en ent: 
Hr bera, 1 ROIREE 2 wickelte der junge Künſtler in zwei von ihm vorgetragenen, ſchwierigen 
* n dg aden e Trau ferdi un 588 Der 1. Novem- Muſikſtücken, = ep überraschendes, und bei We Pflege AM 
erer Stadt, Die Unglück verſprechendes Talent. Mehr Ruhe bei der Bogenführung möge er ſich 

ge zum Montage durch die] bei Zeiten aneignen. 


J 
e deten Affe aus bis auf den Kirchhof P. C. [Die projektirte Durchſtechung der Landenge von 
heil. Geiſte ein ma Spalier, in deſſen Ae die katho⸗][Suez.] Eine der wichtigen Unternehmungen neuerer Zeit, die nad) 
Schuljugend voran, die beiden ſelen hne Särge vom Mili⸗ 97 7 5 von unermieplichen rg für den Weltverkehr wer: 
. ndert Anderen vom Civil] den kann, iſt die Durchſtechung der Landenge von Suez, we 
et wurden. Ein unendlich langer Zug! Der beite und deutlichſte die Straße nach and und China für die großen unsere 
fangen St und Vie⸗ He pe i d um eee würde. 
15 5 en Särgen; dann] Der N zu dieſem großen Wer inem fran n Diploma⸗ 
nglinge mit dem Myrtenkranze auf dem Geldern Kiffen, ten, Ferdinand von et eps, früher Generalkonſul 5 Wende und 
urger der Stadt ꝛc. Ihnen folgten die Jungfrauen mit] dann bevollmächtigter Miniſter an mehreren Höfen, ausgegangen, und 
glücklichen Braut, der trauernden Gattin; die Frauen ſchloſſen die erſten Vorarbeiten und Unterſuchungen find von franzöſiſchen Inge⸗ 
aßezug, der mit Trommelſchlag und Muſik ſich feierlich durch] nieurs unternommen worden. ; 
en auf die Friedensſtätte langſam bewegte. An der Pforte Seit der Expedition nach Egypten unter dem General Bonapakit, 
edacers empfingen zwei Geiſliche, Hr. Paſſor Heſſe und lam Ende des vorigen Jahrhundert, hat die frangdfiice Nation dieſes 


nr 


2 *. 


„Friedrich der Große, im Roman und in der i 
Von den beiden ſchon wiederholt angezeigten Geſchicheew I N 
Friedrich den Großen — von Franz Kugler und Ludwig Hahn 
— ſind neue Lieferungen erſchienen; von der Kuglerſchen ichte, 
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welche bereits in zweiter Auflage erſcheint, die te bis Ste, von der] 


Hider der die 3te bis éte Lieferung. Die der letzteren beigegebenen 
ilder, darunter ein ſchönes Reiterbild des kühnen Seydlitz, machen 
dem Genie W. Camphauſens alle Ehre. 

Zugleich iſt eine neue wohlfeile Ausgabe des mit fo großer Gunft 
aufgenommenen L. Mühlbach ſchen Romans: Friedrich der Große 
und fein Hof, erſchienen. (3 Bändchen, Berlin bei O. Janke.) 

Dieſer Roman beſteht aus einer Reihe hiſtoriſcher Genrebilder und 
Sue welche ſich auf Friedrich den Großen beziehen, und bei den 

orzügen plaſtiſcher Ausarbeitung und pointirter Gruppirung nur bis⸗ 
weilen an dem Fehler zu großer Wortfülle leiden, iſt ein ſchöner Be⸗ 
weis des ſichern Darſtellungstalents der Frau Mühlbach, und der Bei⸗ 
fall, welchen er gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen gefunden hat, durch⸗ 
aus gerechtfertigt. Die Verfaſſerin hat ſich durchaus an die Geſchichte 
ehalten und der Phantaſie nur die Ergänzung der Motive, die Ein⸗ 
fügung von Mittelgliedern und die Beleuchtung anvertraut; durch dieſe 
Selbſtbeſcheidung aber ihrem Talent wahrlich nichts vergeben. 

Wir werden vielleicht Gelegenheit nehmen, einzelne für ſich ſelbſt 
verſtändliche Abſchnitte des Buchs unſern Leſern vorzulegen, nicht um 
ihnen die weitere Kenntnißnahme zu erſparen, ſondern um ſie dazu 
anzureizen. 


Berlin. In dem Depeſchen-Prozeß iſt der „Börſen-Tar⸗ 
tar“ zu 2 Tagen Iſolirhaft bei Waſſer und Brot verurtheilt worden. 
Einer der Angeklagten antwortete nämlich auf die Frage des Präſiden⸗ 
ten, ob er unter dieſem Namen an der Böͤrſe bekannt geweſen: „Der 
gleichen Witzeleien wären unpaſſend für eine ſo ernſte Sache.“ Und 
die Folge war obige Spezial⸗Verurtheilung. 


25 große Loos] Bekanntlich it der erſte Hauptgewinn der 
Klaſſen Lotterie von 150,000 Thlr. nach Köln gefallen. Nach der 
„K. Z.“ wurde ein Viertel⸗Loos der glücklichen Nummer von fieben 
Arbeitern, die in der Thieboldsgaſſe und am kleinen Griechenmarkt 
wohnen, gemeinſchaftlich geſpielt. An einem anderen Viertel⸗Looſe ſol⸗ 
len zwei Handlungsgehilfen betheiligt fein. Ferner hat ein Po: 
lizeiſergeant auf ſeine Quote 6000 Thlr. gewonnen. 

— — U V — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Weſentlicher Juhalt der Statuten der Aktien⸗Geſellſchaft 
„Minerva“, fchlef. . und Bergban⸗Geſellſchaft, 
FEN u Breslau, 

Der Sitz der Geſellſchaft it zu Breslau. 

„Die Dauer der e iſt auf fünfzig Jahre beſtimmt. Sie beginnt 
mit dem erſten Tage des Kalender⸗Monats, welcher auf den Monat folgt, 
in 8 die amtliche Ne der landesherrlichen Genehmigung 
dieſes Statuts erfolgt iſt. Mit dem Ablauf dieſer fünfzig Jahre ſoll die 

Geſellſchaft für einen neuen Zeitraum von fünfsig 

von fünfzig zu fünfzig Jahren ſtillſchweigend verlängert fein und fortbeſtehen, 

wenn nicht in den erſten ſechs Monaten des fünfsigt en Jahres jeder der ge: 
dachten Perioden eine, wenigſtens ein Drittel aller Aktien in ſich vereinigende 

Zahl der Aktionäre gegen dieſe Verlängerung Einſpruch erhoben hat. 

Die Geſellſchaft hat zum Zweck: 

I) Die Ausbeutung und Verwerthung von Eiſenerzen, Kohlen und allen 
nutzbaren Mineralien und Foſſilien aus Bergwerken, Gruben und Erz⸗ 
feldern reſpektive Bergwerks⸗Gruben und Erzfelder⸗Antheilen, welche 
die Khleüſchaft, unter welchem Titel es immer ſein möge, in Schleſien 
erwirbt; 

2) das Aufſuchen und den An⸗ und Verkauf dieſer Mineralien und Foffilien, 
die Erlangung und Erwerbung oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung 
erforderlichen Rechte und e 

3) die Anlage neuer und den Ankauf, fo wie die Pachtung von Eiſen⸗ und 

Stahlwerken, Waſſerkräften, Hüttenwerken und damit in Verbindung 

* Bacon Etabliſſements, fo wie zu deren Betrieb nützlichen Wegen, 

Waäldern, Feldern und Realitäten; 1 5 

4) die Fabrikation von Stahl, Eiſen und ſonſtigen Metallen, Maſchinen 
und deren Theilen, ſo wie den Handel und Verkauf aller daraus zu ge⸗ 

winnenden Produkte und Fabrikate. ser : 

Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf Fünf Millionen Thaler preußiſchen 

Gourants feſtgeſetzt und zerfällt in Fünfundzwanzigtauſend Aktien, jede im 

Betrage von Zweihundert Thalern preußiſchen Courants. Jeder Aktien⸗ 

eichner iſt verpflichtet, Fünfzehn (15) Prozent oder Dreißig Thaler preußi⸗ 

ſchen Courants auf jede Aktie ſofort zu zahlen, den Ueberreſt aber nach er⸗ 

folgter n des Verwaltungsrathes. Beim Ablauf des 

erſten Jahres nach erfolgter landesherrlicher Beſtätigung des Statuts müſſen 

auf Keane mindeſtens Fünfzig Prozent oder Einpundert Thaler baar ein⸗ 
zahlt ſein. 

a ſoll ein Aktienbelauf von Vier Millionen Thalern ausgegeben 

werden, der Ueberreſt zum — von Einer Million, ſobald der Verwal⸗ 

tungsrath es angemeſſen findet. Der Beſitzer von vier Aktien ſoll dann be⸗ 

rechtigt ſein, von den letztgedachten 5000 Stück Aktien eine Aktie zum Cours 

al pari zu fordern. 

Das Geſellſchafts⸗Kapital kann auf den Antrag des Verwaltungsrathes 

durch Beſchluß der General⸗Verſammlung der Aktionäre bis auf Zehn Mil⸗ 

lionen Thaler vermehrt werden. 5 19 77 

Die Aktien lauten auf jeden Inhaber und ſind von einem Mitgliede des 

Verwaltungsrathes und dem General⸗Direktor unterzeichnet. 

8 Die Uebertragung der Aktien geſchieht durch bloße Uebergabe des Aktien⸗ 

okumentes. 

Am 31. Dezember eines jeden Jahres, zuerſt am 31. Dezember 1856, ſoll 
über die Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft eine Bilanz oder eine Inventur 
errichtet werden, welche binnen der erſten drei Monate des folgenden Jahres 
abgeſchloſſen und in ein eigenes dafür beſtimmtes Buch eingetragen werden 
muß. Die Bilanz iſt der Regierung mitzutheilen, in deren Bezirk die Ge⸗ 
ſellſchaft ihren Sitz hat, und alljährlich öffentlich bekannt zu machen. 
In dieſer Bilanz werden alle Immobilien, Maſchinen, Rohſtoffe und Fa⸗ 
brikate nach ihrem Werthe zur Zeit der Bilanz und Inventur ausſtehende, 
vom Verwaltungsrathe für ſicher geachtete Forderungen nach dem Nenn⸗ 
werthe, zweifelhafte ausſtehende Forderungen nur mit dem Werthe, welcher 
ihnen durch Beſchluß des Berwaltungsrathes beigelegt wird, zum Anſatz ge 
bracht. Immobilien dürfen niemals über den Koſtenpreis angeſetzt werden. 
Se bus der Aktiva über die Paſſiva bildet den Jahresgewinn der 

Aus dieſem Jahresgewinn werden bei jedem Abſchluß vorweg entnommen: 

1 fan Prozent zur Bildung des Reſervefonds, 

9 fünf Prozent jährlich für die Mitglieder des Verwaltungsrathes zu 
eigen bs Vertheilung. 
Der Reſt des Jahresgewinnes wird als Dividende unter die Aktionäre 

v 


ertheilt. a * 
825 Zahlung dieſer Dividende erfolg 
am 15, Mai, zur anderen Hälfte am 15, 
Verwaltungs rath es angemeſſen erachtet, 
ſtimmenden Orten des Inlandese . 

Der Reſervefonds iſt zur Beſtreitung unvorhergeſehener Ausgaben be⸗ 
ſtimmt. Er kann jedoch nur auf den beſonderen und von der General⸗Ver⸗ 
a der Aktionäre genehmigten Vorſchlag des Verwaltungsrathes ganz 
oder theilweiſe zur Verwendung kommen. 1 

Die Geſchäfts⸗Angelegenheiten der Geſellſchaft werden von einem aus 
zehn Mitgliedern beſte enden ar 2 beſorgt, von denen minde⸗ 
dens ſechs Mitglieder Inländer fein müſſen. Dieſer Verwaltungsrath wird 
von der General⸗Verſammlung durch abſolute Stimmenmehrheit ernannt. 
Die Funktion der Mitglieder des Verwaltungsrathes dauert ſechs Jahre. 
In jedem Jahre ſcheiden zwei derſelben aus 


Jahren und ſo weiter, je 


in zwei Raten, zur einen Hälfte 
Auguſt zu Breslau, und, wenn der 
auch an anderen, von ihm zu be⸗ 


Für das erſtemal ſind, was vertragsmäßige Bedingung iſt, zu Mitglie⸗ f 


gliedern des Verwaltungs rathes hiermit ernannt: 
9) Se. Excellenz der königl. Wirkliche Geheime Rath Herr Andreas Graf 
v. Renard auf Groß⸗Strehlitz, inrich R 
2) der königl. Geheime Kommerzienrath Herr Guſtav Heinrich Ruffer zu 
Breslau, 
9 = er Geheime Kommerzienrath Herr Alexander Mendelsſohn zu 
Berlin 
ai 8 der Banquier Herr Paul Herrm. Mendelsſohn⸗Bartholdy ebendaſelbſt, 
!) der Banquier Herr Robert Warſchauer zu Berlin, 
ei: a der Vice⸗Konſul Herr Louis Courvoiſſier zu Hamburg, 
Du Breslau, 


= der königl. Geheime Kommerzienrath Herr Friedrich Eduard v. Löbbecke 
9) der Stadtrath Herr Moritz Meyer zu Berlin, 

Ba 85 bade Lee Zr Theodor Schaffhauſen zu Heydänichen bei 
oy der Kaufmann Here Richard Weiß zu Breslau. | 


| 2850 
Der Verwaltungsrath wählt aus ſeiner Mitte jährlich einen Vorſitzenden 
und einen Stellvertreter deſſelben, welche Inländer fein müſſen, jedoch iſt der 
Herr Graf Renard Excellenz für die Dauer ſeiner erſten Amtsperiode als 
Mitglied des Verwaltungsrathes zu deſſen Vorſitzenden beſtimmt. 

er Verwaltungsrath verſammelt ſich in jedem Semeſter wenigſtens ein⸗ 
mal, und ſetzt der orſitzende den Ort ſeiner Verſammlung, welche ſtets in 
der Provinz Schleſien oder in Berlin ſtatthaben muß, feſt. Die Beſchlüſſe 
deſſelben werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 

Der Verwaltungsrath beruft die General⸗Verſammlungen, nimmt Kennt⸗ 
niß von allen Angelegenheiten der Geſellſchaft und beſchließt über Alles, 
was ſie betrifft. 

Namentlich beſtimmt er die Verwendung und Anlage disponibler Gelder, 
den Zeitpunkt, die Art und Weiſe und die Bedingungen aufzunehmender 
Summen. Er entſcheidet über den An⸗ und Verkauf von Immobilien und 
der für die Fee e erforderlichen oder unbrauchbar gewordenen Maſchi⸗ 
nen und Rohſtoffe, ſo wie über neue Anlagen, große Reparaturen an den 
Immobilien, Errichtung neuer Etabliſſements und alle Verträge, welche den 
Preis und den Abſatz der Geſellſchafts⸗Produkte bezwecken. ‚ 

Auf den Antrag des General⸗Direktors ernennt der Verwaltungsrath alle 
Agenten und Angeſteltten der Geſellſchaft und ſetzt ihre Gehälter, fo wie die 
allgemeinen Verwaltungskoſten feſt. ; 

Er iſt befugt, für die Geſellſchaft Verträge, Vergleiche und Kompromiſſe 
einzugehen und Bevollmächtigte dazu zu ernennen. 

Uueberhaupt aber ift der Verwaltungsrath keineswegs auf die hiervor ſpe⸗ 

ziell aufgeführten Befugniſſe beſchränkt, vielmehr auch zu allen andern Ver⸗ 
fügungen über das Vermögen des Vereins f Ausnahme berechtigt, und 
ſeine vorſtehend einzeln aufgeführten Befugniſſe ſind nicht im beſchränkenden, 
fondern nur im erwähnenden Sinne aufgezählt. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes muß Eigenthümer von Fünfzig 
Aktien der Geſellſchaft ſein. 

„Die Dokumente dieſer Aktien bleiben bei der Kaſſe der Geſellſchaft depo⸗ 
5 *. Mitglieder des Verwaltungsrathes haften nur für ein grobes 
erſehen. 

5 Leitung der Geſchafts⸗ Angelegenheiten ernennt der Verwaltungs⸗ 
rath einen General⸗Direktor und fest deſſen Befugniſſe und Remuneration 
feſt. Wird hierzu ein Mitglied des Verwaltungsrathes gewählt, ſo hört 
ſeine Funktion als Mitglied deſſelben auf. 

Die General⸗Verſammlung beſteht aus denjenigen Aktionären, deren jeder 
mindeſtens 5 Aktien beſitzt. Jeder hat fo viel Stimmen, fo vielmal er fünf 
Aktien beſitzt; keiner kann aber mehr als zehn Stimmen haben. ; 

Die Auflöfung der Geſellſchaft ſoll ſtattfinden, wenn die Verluſte die 
Hälfte des Geſellſchafts⸗Kapitals überſteigen, oder wenn dieſelbe von einer 
Anzahl von Aktionären, welche wenigſtens 7 der ſaͤmmtlichen Aktien ver⸗ 
treten, gleichzeitig verlangt wird. 

Alle Streitigkeiten, welche zwiſchen Aktionären, 701 dem Geſellſchafts⸗ 
Vorſtande, oder unter Mitgliedern dieſes als ſolchen unter ſich, in Bezug 
auf die Geſellſchaft oder deren Auflöſung entſtehen möchten, ſollen nicht auf 
Na, gewöhnlichen Rechtswege, ſondern durch Schiedsrichter entſchieden 
werden. 

Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts, welches auch interimiſtiſche 
Feſtſetzungen treffen kann, findet keine Appellation ſtatt. Dieſe Beſtimmung 
vertritt die Stelle eines förmlichen Kompromiß⸗Vertrages. 


P. C. Der Natur der Sache nach kommt auf allen Flüſſen, auf denen 
neben der Segelſchifffahrt auch Schleppſchifffahrt mit Dampfern betrieben 
wird, die Dampfkraft vorwiegend bei der Bergfahrt in Anwendung. Be⸗ 
merkenswerth bleibt dabei die höchſt weſentlichen Unterſchiede, welche auf bei⸗ 
den Touren zwiſchen der einen und der andern Befördernngsweiſe namentlich 
am Rhein zu Tage treten. Beim Rheinzollamt Koblenz wurden im Jahre 
1851 über 6 Mill. 679,705 Etr. Güter zu —. 8 von denen 6 
Mill. 293,866 Str, mit Dampfkraft und nur 385,839 Etr. ohne Dampfkraft 
befördert wurden. Bei der Thalfahrt kamen 4 Mill. 229,506 Str, Güter 
zu Anmeldung, von denen 3 Mill. 328,607 Etr. ohne Dampfkraft und nur 
990,899 Ctr. mit Dampfkraft ihren Weg ſtromabwärts nahmen. Dies be⸗ 
deutende Uebergewicht, welches bei der Thalfahrt der Segeltransport auf 
dem Rhein behauptet, hat ſeinen Grund hauptſächlich in den Maſſen roher 
Erzeugniſſe der Bergwerke, der Waldungen, der Landwirthſchaft und der 
Gewerbe, welche durch die Schifffahrt der Nebenflüſſe des Rheins, beſonders 
des Neckars, des Mains, der 255 der Moſel, der Ruhr und der Lippe dem 
Hauptſtrom zugeführt, und auf dieſem zu Thal weiter befördert werden. Se 

ingen im Jahre 1854 im Ganzen 1 Mill. 818,588 Etr. Thalgüter aus dem 
Keckar in den Rhein. Der Main brachte im Jahre 1851 außer 1 Mill. 
877,457 Ctr. geflößten Holzes noch 1 Mill. 215,724 Ctr. andere Thalgüter. 
Aus der Lahn kamen im Jahre 1831 im Ganzen 1 Mill. 239,938 Ctr. Güter 
zum Transport rheinabwärts, darunter allein 561,310 Ctr. Eiſenſtein, der in 
alljährlich zunehmender Menge nach den Eiſenwerken an der Ruhr wie am 
Niederrhein, nach Belgien und Frankreich verführt wird. Die Moſel, deren 
Verkehr zu Berg nach Frankreich weit beträchtlicher iſt, als der Thalverkehr 
nach dem Rhein, führte im Jahre 1851 nach Frankreich 1 Mill. 836,982 Etr. 
Güter, während nur 660,903 Etr. nach dem Rhein gingen. Den bei weitem 
bedeutendſten Schifffahrtsverkehr mit dem Rhein hat unter allen Nebenflüſ⸗ 
ſen deſſelben die Ruhr, und zwar theils durch ihre natürliche Mündung in 
dieſen Strom bei Ruhrort, theils durch ihre künſtliche Mündung in denſelben 
mittelſt des Ruhrkanals in den Hafen von Duisburg, welcher ſeinerſeits wie⸗ 
der durch einen kurzen Kanal in den Rhein mündet. Den großartigſten 
Beachtgegenftand auf der Ruhr bilden die Steinkohlen, von denen im Jahre 
854 im Ruhrgebiet 27 Mill. 319,865 Str. 1 zu Tage gefördert 
wurden. In demſelben Jahre gingen 15 Mill. 412,521 Ctr. Kohlen auf der 
Ruhr nach den beiden Häfen Ruhrort und Duisburg, wovon 6 Mill. 121,252 
Str. allein nach Holland verſchifft wurden. Außerdem umfaßte der Thalver⸗ 
kehr auf der Ruhr ſchon im Jahre 1851 noch 714,799 Gtr. anderer Güter. 
Auf der Lippe endlich gingen im Jahre 1853 im Ganzen 464,392 Ctr. Güter 
zu Thal in den Rhein. Im Jahre 1851 belief ſich das Gewicht dieſes Trans⸗ 
ports auf 714,944 Etr. 


u Landeshut, Ende Oktober. [Handelskammer⸗ Angelegenheit. 
— Induſtrielles.] In der neulich abgehaltenen Sitzung der Handels⸗ 
kammer hieſigen Kreiſes kamen zwei recht wich x Gegenſtände zum Vortrage: 
ein Beſcheid des königlichen Miniſteriums für Handel ꝛc. auf die von der 
Handelskammer eingereichte Petition, bezüglich „zollfreier Einfuhr von Schlacht: 
vieh“, und eine Aufforderung der königl. Regierung zu Liegnitz an die Han⸗ 
delskammer, ſich gutachtlich zu äußern, „welche praktiſche Vorſchlaͤge zu 
machen 55 um dem Nothſtande der arbeitenden Klaſſen, erzeugt durch 


die enorme Theuerung der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe, durch durch⸗ B 


greifende Maßregeln Grenzen zu ſetzen.“ — Oben gedachter Beſcheid lautete, 
daß die Einfuhr von Schlachtvieh bereits in ſofern erleichtert worden, daß 
ſeit dem 1. Januar v. J. von hannoverſchem und oldenburger Vieh gar 
keine Zölle, von dem für die Verſorgung von Schleſien beſonders wichti⸗ 
gen öfterreichifchen Vieh aber beträchtlich geringere als die allgemei- 
nen tarifmäßigen Eingangsabgaben erhoben werden. Eine allge: 
meine Ermäßigung der letztern wird feiner Zeit in Erwägung gezogen wer: 
den, für den Augenblick würde fie, grade für Schleſien aus dem Grunde ohne 
merklichen Einfluß ſein, weil ſeit dem verfloſſenen Jahre die Aus⸗ 
fuhr von Rindvieh und Schafen aus dem Königreich Polen ver⸗ 
boten iſt. An die königliche Regierung zu Liegnitz wurde das geforderte 
Gutachten dahin abgegeben, daß die Handelskammer nur in indirekter, 
nicht direkter Unterftügung Abhilfe zu ſchaffen, erwarten könne und zu dem 
1 die Ergreifung folgender Maßregeln in Vorſchlag zu bringen ſich 
erlaube: 0 

1) Auf lohnende Befchäftigung der arbeitenden Klaſſe Bedacht zu nehmen, 
ſo — wir uns noch des Herbſtwetters erfrenen, zu welchem Zweck der 
verſtärkte Angriff der neu zu erbauenden Chauſſee zwiſchen hier und Schmie⸗ 
deberg, ferner der Straße zwiſchen Liebau und Schmiedeberg empfohlen wird; 

2) die Getreidemärkte in der ganzen Provinz auf einen und 
denſelben Tag zu verlegen, um dem wucheriſchen Treiben einen Damm 
entgegenzuſetzen. Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung den auf den großen Getreidemärkten ſtattfindenden Zeitverkäu⸗ 
en zu ſteuern, die, obwohl gewöhnlich fingirt, die Preiſe in künſtlicher 
Höhe erhalten. 5 . . 

3) Die Kartoffelbrennereien wenigſtens auf ein halbes — * 
zu ſchließen oder den Betrieb nur auf die Spiritusfabrikation kranker 
Kartoffeln zu befchränten. Dieſe Maßregel kollidirt nicht mit der Gewerbe⸗ 
freiheit, denn fie treffe nur die im großartigſten Maßſtabe arbeitenden Do⸗ 
minialbrennereien, mit denen zu konkurriren, die kleinen Brennereibeſitzer 
längſt haben aufgeben müſſen, ſie werden aber, in Ausführung gebracht, der 
Berölkerung bis ins ſpäte Frühjahr den beliebteſten, durch nichts zu er⸗ 
fegenden Nahrungsſtoff erhalten, welchen zu entbehren, ſeit Jahren um fo 
ſchmerzlicher empfunden wurde, als die Sättigung armer Familien durch 
Brot und Mehl bei deren e pa hohen Preiſen ſehr oft zur Un⸗ 
möglichkeit wurde; endlich wurde ; 

4) Die Anlegung eines Magazins in der Kreisftadt empfohlen, 
von wo aus die verſchiedenen Ortſchaften mit Kartoffeln, Brodt, Mehl, 
Mais, Graupe, Gries und Reis verforgt werden könnten, und zwar in der 


Art, daß die Viktualien zu und ſchlimmſten Falles unterm Koſtenpreis 


r 


an die Bedürftigen abgelaſſen würden. Hervorgehoben wurde, daß die Vertheilung, 
wenn nachhaltige Hilfe geſchaffen werden ſolle, nicht blos dem Proletariat, ſondern 
auch dem fleißigen Handwerker und Arbeitsmanne zu Gute kommen müſſe, welche 
bei aller Anſtrengung nicht im Stande ſind, bei den unerſchwinglich hohen 
Preiſen der Lebensmittel, den Hausſtand durchzuführen. Der königl. Land⸗ 


rath, Herr Graf zu Stolberg, hat vergangenen Winter und bis in den 

Spätſommer hinein in 1 3 5 Weiſe für die Dorfſchaften ſeines Bezirks 

gefore, und da fich der Verſuch ſehr ſegensreich gezeigt habe, fo ſcheine es 
erathen, die Durchführung einer ähnlichen Maßregel in großartigerem Maß⸗ 
abe anzuempfehlen. 

In welcher Art Hilfe geſchaffen werden wird, das muß natürlich abge⸗ 
wartet werden, doch dient es zu der größten Beruhigung, daß die höchſten 
Behörden ihre Aufmerkſamkeit dem Volkswohl zuwenden. 

In der Fabrikation von Sackleinen hat ſich kürzlich eine erfreu⸗ 
liche Regſamkeit gezeigt, fo daß der Preis eines Schockes ſchnell von 3½ 
auf 4 Thaler gehoben wurde. Ob der Bedarf nur vorübergehend ſein wird, 
muß die Zukunft lehren, erzeugt wurde er durch den Agenten eines berliner 
Hauſes, welcher die Lieferung mehrerer hundert Tauſend Salz: (Sand?) Säcke 
übernommen hat. Wer irgend die Nadel zu führen verſtand, war mit An⸗ 
fertigung von dergl. Säcken befchäftiget, für die, nur zwei Seiten genäht, pro 
Stück 4 Pfennige Arbeitslohn gezahlt wurden. Wenn die überfeeifchen Leis 
nenverſendungen ſchwerlich jemals wieder den Umfang gewinnen dürften, 
den fie zu der Glanzperiode des ſchleſiſchen Leinwandhandels erreichten, fo 
iſt es um ſo erfreulicher, berichten zu können, daß ſich der Verkehr mit 
Leinen auf dem Kontinent hebt. Dieſe Wahrnehmung zeigt ſich deut⸗ 
lich in den geſteigerten Verſendungen eines hier erſt wenige Jahre anſäſſigen 
Handlungshauſes, deſſen intelligente und äußerſt thätige Beſitzer, ledig 
dieſen Geſchäſtszweig zu kultiviren, keine Anſtrengung ſcheuen. Sie beſchäf⸗ 
tigen ſchon allein gegen 600 Lohnweber unausgeſetzt und geben mehreren 
Handwerkern am Orte lohnenden Erwerb. — Auch ein Weingeſchäft en 
ros hier nimmt an Umfang mit jedem Jahre zu, weil ſich die Inhaber bes 
fleißigen, bei ſtets reeler Waare, die billigſten Preiſe zu ſtellen; der Ein⸗ 
kauf und Verkauf beſchränkt ſich größtentheils nur auf franzöfiſche rothe 
und weiße, ferner alle Arten Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, endlich Champagner, 
auch ſpan. Weine; durch die Kommandite, welche das Haus in Frankfurt a. M. 
Hält, iſt ihm die Gelegenheit zu Einkäufen aus erſter Hand und die Ablage⸗ 
rung junger Weine geboten, Vortheile, die natürlich auch den Kunden zu 
Gute kommen. — In Löwenberg hat ſich ferner ein Freund der armen We⸗ 
ber veranlaßt gefunden, ſeit wenigen Jahren ein Plüſch⸗, Mancheſter⸗ 
und Sammt⸗Fabrikationsgeſchäft herzurichten, um die Weber einer 
lohnendern Beſchaftigung, als die Baumwollen⸗ und Leinenweberci dermalen 
iſt, zuzuführen. Mit Energie und Ausdauer hat der edle Menſchenfreund 
das Schwierige eines ſolchen Beginnens überwunden; die Stoffe finden 
überall die verdiente Anerkennung, denn fie wetteifern in Haltbarkeit, äußerm 
Glanz und Billigkeit mit allen dergleichen anderer Fabriken und ſomit ſcheint 
das Unternehmen, zum Segen des Orts und der Umgegend, geſichert, denn 
es gewinnt einen immer großeren Umfang. Aufrichtig bedauern wir, daß 
ein für die Kunſtausſtellung in Paris beſtimmter Teppich, ein wahres Mei⸗ 
ſterſtück der Weberei, nicht rechtzeitig fertig geworden iſt, gewiß wäre dem 
Fabrikanten die verdiente Anerkennung nicht vorenthalten worden. 


[Hamburg⸗Altonaer Viehmarkt.] 30. Oktober. Der Ochſenhandel 
ging eine Kleinigkeit beſſer, als in voriger Woche. Beſte fette Waare wurde 
mit 16—18 Thlr. pro Etr. zu 100 Pfd. bezahlt, Mittelwaare bis zu 12 Thlr. 
herunter. Am Markt waren 1080 Stück, die bis auf 300 Stück verkauft 
find. Reichlich 100 Stück wurden für Tonnenſchlachten N zum Ex⸗ 
port für England nur einige. — Hammel⸗ und Schweinehandel ohne ‚Ber 
änderung. N e 

Wien, 29. Oktober. [Schlachtviehmarkt.] Auftrieb: 1394 ungar., 
883 galiziſche, 206 inländiſche, zuſammen 2483 Stück. Verkauft für Wien: 
1433 Stück. Landabtrieb: 566 Stück. Außer Markt: 27 Stück. n 
gewicht: 385 — 550 Pfd. Preis 86 —144 fl. pro St., 22½ —28 fl. pro Otr, 

Sccaux, 29. Okt. Der Handel war im Allgemeinen lebhaft. Ochſen 
und Kühe theurer, Hammel u. Kälber zu den letzten Marktpreiſen v. Poiſſy. 

Es wurden verkauft: r 
Ochſen 923 St. Fr. 1. 08— 1. 44 p. Kilo = 4 Sgr. eee 
Kühe 470 0. 78 — 1. 20 2 5 — 4 6 
Kälber 300 1.10— 1.50 41 11 * 
nen 29 A BEST 4 3 8855 5 ii 

ondon, 29. Oktober. Die Einfuhr von chen We ö etrug im Laufe 

der Woche, wahrſcheinlich in Fo 50 len en Wetters, nur 1904 a 
egen 7182 in der ent zen Woche vorigen Jahres, 8577 in 1858, und 
9147 in 1852. Auch von inländiſchem Vieh, deſſen Beſchaffenheit überdies 
nicht verbeſſert war, hatten wir am heutigen Markt keine große Zutrifft 
und Preiſe ſtellten ſich für Rindvieh 24 höher als vor 8 Tagen; ebenſo war 
es mit Hammel, von welchen letzteren inzwiſchen untergeordnete Qualität 
nur ſchwer verkäuflich war und nicht höher ging. Kälber und Schweine feſt. 

Wir notiren: 


Rindvie 38 4d ads 6d = 4 Sgr. 4 Pf. a 5 Sgr. 9 Pf. 
anne 3 4 18 4 4 6 2 
Southdowns I 6 3 6 8 
Kälber I 9 6 5 
Schweine 3 10 5 — 4 11 6 5 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro Monat Oktober 1855. 
feine mittele ordin. 


böchff eit alter Waare. 


Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 170% 159½ 908, 78% 
Weizen, gabe, h 2 ee ln ee, eee 27 
Roggen 119% 108,5 105% 101% 
Ger e, n 73,1 70,44 6770 65,17 
Saf r, —¾ 1 42ů7570 alıo Ns 3015 
Erbfen j; 4 8 14 10 109 887% 86% 
R ap 8, ee BR cht Nn e 5 139,0 133. * 
Rübſen, Winterfru EDER > 785 wi 
— Sommerfrucht .. 280% 123,, 120, 114 


Decimalbrüche dib, 


— 


. NG 
2. November. Auch heute war die Börſe in ziemlich feſter 
Haltung und für einige Aktiengattungen gut geſtimmt; dahin gehörten Oder⸗ 
berger erſter, Freiburger zweiter Emiſſion. Mecklenburger und Nordbahn 
dagegen wurden billiger verkauft. In Fonds fand keine weſentliche Aende⸗ 
rung ſtatt. ür R t be 

EHproduktenmarkt.] Für Roggen machte ſich heute ein ziemli 
lubbeftks Begehr bemerkbar und auch die mittlen Sorten fanden zu 4 500 
beſſeren Preiſen Beachtung. Andere Getreideſorten waren wernachläffigt und 
deren Preiſe erfuhren keine Veränderung von Belang. 

Wir notiren Weizen, ordin, weißen und gelben mit 75115 Ser, mittlen 
124140 Sgr., feinen . bis 152 Sgr., feinſten weißen bis 164 Sgr. — 
Roggen ordin. 9097 Sgr., mittler 104—105 Sgr., S2pfd. 100 105 Sgr. 
85.—Söpfd. 1131153 Sgr. — Gerſte 67—72—75 Sgr. — Hafer 34— 
Sgr. — Erbſen 8500 Sgr. pro Scheffel. * 

Oelſamen ohne lebhaften Umſatz, Winterraps 130 —152 Sgr., Winter: 
rübſen 130—140 Sgr., Sommerrübfen 115—128 Sgr. a 

Kleeſamen ſehr begehrt, die Preiſe erfuhren trotz reichlicherer Zufuhren 
theilweiſe neuerdings eine Steigerung; rother mit 19.194 Thlr., weißer 
mit 1720 Thlr., feiner und feinſter mit 21— 23% Thlr. pr. Gtr. bezahlt. 
Rüböl loco 18% Thlr. Br, 

Spiritus ohne Handel, lor» 15% Thlr. Br., November 14% Thlr., De 
zember 14% Thlr. Br. — In Zink nichts umgeſetzt. 


Breslau, 


(Zur Verhütung von Eiſenbahnunglück.] Die Erfindung eines 
Mittels zur Vorbeugun von Zufammenſtößen auf Eiſenbahnen ſcheint end⸗ 
lich geglückt zu ſein. & beſteht in der ſtärkſten denkbaren . da⸗ 
durch bewirkt, daß durch eine einzige Handbewegung des Lokomotivführer® 
Schlittenläufe, die ſich unter Lokomotive, Tender und Waggons in einer 
Entfernung von nur einem Zoll vom Boden befinden, auf den Boden herabgeſe 
und zugleich alle Räder um einen Zoll erhoben werden, 9 5 ſie ſich Seeg 
drehen, aber ohne die Schienen zu greifen. Natürlich wird der Stoß, d 
die Paffagiere bei fo plötzlicher Hemmung in Folge des Beharrlichkei 
mögens auszuhalten haben, nicht klein fein, aber indem man alle Sitze a 
wärts ſtellt, und noch beſonders konſtruirt, hofft man wirklichem Sch 
vorbeugen zu können. Die 517. auf 9 02 die Waggons ruhen, 


ebenfalls beſonders für den Zweck konſtrui er. 
Mit einer Being 


2 4 zes: biefer. * 


Die Verlobung 

unſerer Tochter Clara mit dem Hrn. Wil: 
beim Mendelsſohn aus Rzuchow beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 1. Nov. 1855. 

Sonnabend den 3. Novbr. 


— 2851 — 0 | = 
Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. 
a Sonnabend den 3. November 1855. 


Kreisrichter Jonas und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Jouas. 
Wilhelm Mendelsſohn. 


Entbindungs⸗Anzeige. (4646) 

Am 1. November Früh 4 Uhr wurde meine 

liebe Frau Dorothea, Du Bloch, von 

einem muntern Mädchen glücklich entbunden 
Dr. Langendorff. 


Todes⸗Anzeige. [4631] 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden in Folge Rückenmarkskrankheit Hr 
Hauptmann a. D. Heinrich v. Seelen, 
63 Jahre alt. Dies ſeinen Freunden zur theil⸗ 
nehmenden Nachricht. 
Breslau, den 2. November 1855, 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 4642 
Heute Früh entriß uns der Tod unſere 
kleine Marie, was wir tief betrübt hierdurch 
unſern Freunden anzeigen. 55 
Ohlau, den 2. November 1855. 
Eliſe Wiener. 
Eugen Wiener. Rechtsanwalt. 


Todes⸗Anzeige. [2874] 
Heute Früh 5 Uhr verſchied nach ſchweren 
Leiden bei der Entbindung, unſere geliebte 
Gattin, Tochter, Schweſter und Schwägerin 
Anna . Kauffmann. In 
chmerz bitten um ſtille 


ihrem gerechten 1 5 
Die Hinterbliebenen. 


Theilnahme: 


Bolkenhein und Landeshut, 1. Nov. 1855, 
—— ——⏑ñ—— .—3ß;r·˙— 


} Anzeige. 
Nach einem nur ſechsſtündigen Kran⸗ 
kenlager mußte in Folge eines Cholera⸗ 
Anfalls am 29. Oktbr. plötzlich der Pri⸗ 
vat⸗Bauführer Herr Friedr. Wilh. 
Knappe, geb. in Schuberſee, Kreis 
Guhrau, aus dem Kreiſe ſeiner hier ge 
ſundenen Freunde ſcheiden, und zeigen 
wir dieſes hiermit tiefbetrübt ſeinen uns 
unbekannten Verwandten und Freun⸗ 
den an. Wanſen, d. 1. Nov. 1855. 
Baumert, königl. Bauführer, 
im Namen ſeiner hieſi 


reunde. 


2873] Todes- Anzeige. 5 

Am 26. Okt. wurde die durch unglückliche 
Entladung ſeines Gewehrs auf der Jagd aus 
dieſem Leben abberufen der königl. Hauptmann 
im 23. Infanterie-Regiment und Führer der 
roſenberger Landwehr⸗Kompagnie, Wilhelm, 
Freiherr v. Dungern. Indem wir die trau⸗ 
e e 
len, bitten wir, unſerem tiefe ee Ein, 
Theilnahme eg nme file 

Roſenberg, den 30. Okt. 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Mepertoire. 
0 Einmaliges 
Gaſtſpiel der Frau Braunecker⸗ 
Schäfer bei ihrer Durchreiſe. 30. Vor: 
ſtellung des 4. Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. „Die Wiener in Berlin.“ 
Liederpoſſe in 1 Akt von Karl v. Holtei. 
. v. Schlingen, Frau Braunecker⸗ 
! Einlage: „Geſang⸗ und Tanz⸗ 
uodlibet “, eingerichtet und ausgeführt von 
Frau Braunecker⸗Schaͤfer. Hierauf: 
„Eine Partie Piquet.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von Fournier und Meyer. Zum 
Schluß: „Spanisch oder Engliſch.“ 
Vaudeville in 1 Akt, frei nach Dumanoir 
von B. A. Herrmann. (Roſita, Choriſtin, 
Frau Braunecker⸗ Schäfer.) 
e 1 getanzt von 

unecker⸗ er. 

Sonntag den 4. Hose 31. Vorſtellung des 


„La 
Frau 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. BuzuzmR 


„Taunhäuſer und der Sängerkrieg 
ne Wartburg.“ Große romantiſche 
M per in 3 Akten von Richard Wagner. 
ontag den 5. November. 32. Vorſtellung des 
N Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Nef zweiten Male: „Ein Tag in der 
Ace Poſſe mit Geſang in drei 
btheilungen und 5 Rahmen von F. Denecke 
und R. Hahn. Muſik von A. Conradi. 


Verein. G. 5. XI. F. H. u. T. A l. 
re 
I . U J. IV. 
x Quartett- Anzeige. 11 

Her Unterzeichnete beehrt sich hier- ke) 


durch ergebenst anzuzeigen, das er mit 


seinen Söhnen Car! 
= drei Quartett-Soireen volte nid, I 


eh 
Rx 


ee 
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; deren e . n 
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5 Ein ruhendes Madchen 4000 
in d. Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Bellen, onarım. Deobeliene, 
uersÖtadtgraben 20, vis-A-vis d 
ag 245 geöffn. Entree Sgr. 


Tempelgarten. 


— — — — 

ö ädtchen Lobſens im Großher⸗ 
en dat die Cholera ſo fer 
dem kurzen Zeitraume von 
Einwohnerzahl mehr als dezi⸗ 
Mitt worden iſt. Die Noth und das Elend, 
namentlich. unter den jüdiſchen Einwohnern, 
leer alle Beſchreibung groß, und wir er⸗ 


zogthum Poſen, 
1 thet, daß in 
4 Cagen die 


chen daher unſere Glaubensgenoſſen recht 

Fi end. milde Beiträge „zur Beförderung 
u Wen Vorſtand der ifraelitifchen Gemeinde 

& Lobſeng, in unſerem Büreau, Graupen⸗ 
traße Nr. 11 p, abgeben zu wollen. [4619] 

Deandelan den 29. Oktober 1855. 

er Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 


* 
ll 


Grosse Musik-Aufführun 
Sonnabend den 3. November in der Schiesswerder-Halle 
zum Besten der allgemeinen Landesstiftung als „Nationaldank“, 


ausgeführt von der königl. Kammer⸗Sänger in 


Fräulein Johanna Wagner, 

Fräulein Aliſeh und Fräulein Geisler aus Berlin, dem königl. Hof-Kapellmeiſter Herrn Taubert 
aus Berlin, dem Concertmeiſter Herrn Laub aus Weimar, den königlichen Muſik-Direktoren Herren 
Dr. Moſewins und Heſſe und der hieſigen verehrlichen Sing: Akademie 
unter Mitwirkung eines großen Orcheſters. 


Programm. 

en 2 C- moll, von W. Taubert. Manuffript. 
Sy mphonie, perſönlicher Leitung. 

® Oper in drei Akten, von Ritter Gluck. Ausgeführt unter Direktion des königlichen Hof: 
01 pheus, Kapellmeiſters Herrn Taubert, von Fräulein Johanna Wagner, Fräulein Aliſch 

und Fräulein Geisler aus Berlin. fe 

Orpheus: Frl. Johanna Wagner; Amor: Frl. Geisler; Euridice: Frl. Aliſch, 2 

Die Chöre (der Schäferinnen, Furien, ſeligen Geiſter und Amors Gefolge) werden von der hieſigen Sing— 
; Akademie unter Direkton des Herrn M.-D. Dr. Moſewius ausgeführt. 


ialir „ant von L. v. Beethoven. Op. 61. Vorgetragen mit Orcheſter-Begleitung von 
Violin 4 Concel 1 dem Concertmeiſter Herrn Laub aus Weimar, dirigirt von Herrn M. -D. Heſſe. 


e von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, ausgeführt von der Sing: 
Chor ‚aus „Paulus Akademie unter Direktion des Herrn M.-D. Dr. Moſewiuns. 


Einlaß 4 Uhr. — Anfang präciſe 6 Uhr. 
Um Störungen zu vermeiden, wird gebeten, möglichſt vor Beginn zu erſcheinen. 


Billette find heute nur noch zum erhöheten Kaſſenpreiſe von 1 Kthlr. für den Sig: und 20 Sgr. für den 
Stehplatz beim Konditor Friedrich, Reuſche Straße Nr. 7, und an der Kaſſe zu haben. Eben daſelbſt werden Programm 


und Textbuch für 23 Sgr. verkauft. 
Das Komite. 


[2860] 
Bekanntmachung. [908] 

Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine zehnte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 12. November bis 24. November 1855 im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes hier abhalten. — Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen 
Sitzung während der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen wer⸗ 
den. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbethei⸗ 
ligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerli⸗ 
chen Ehre befinden. Breslau, den 29, Oktober 1855, 

Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Strafſa chen. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Oktober 1855, 


Ausgeführt unter des Herrn Komponiſten 


N 


8744 Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung der Garniſon⸗ 
Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung pro 1856. 
Zur Sicherſtellung der Brot- und Fourage⸗ 
Verpflegung pro 1856 in denjenigen Garni⸗ 
ſon⸗Orten im Bereiche des 6. Armee⸗Corps, 
in welchem ſich königliche Magazine nicht be⸗ 
finden, ſowie für die Garniſons⸗Orte Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrau, Wohlau, Winzig und Militſch 
ſoll die Lieferung des Naturalienbedarfs im 
Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in Entre⸗ 


ER riſe gegeben werden, und haben wir die dies⸗ 
[910] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. fallngen Bietungstenmine fire die Garniſonen 
1. ee Geh zes A 40800 EEE EB deer > 9 
. ! e CCG 53, 2 1 7 2 ‚De J. 
2. Kgl. Banknoten, Kafen-Anweifungen und Darlehnsſcheine 61,700 — —|fn dem Gefehäftslofals der unterzeichneten In⸗ 
3. Wechſelbeſände , . ee 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden auf den 21. November d. J. 
inländischen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren im Keie ebe des h Proviantamts 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 986,333 Thlr. 20 Sgr. 688,410 — — u die Submiſſionen find nur auf ein 
h 5 zelne 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem eg „ Garniſonen zu richten. 
Courswerthe ·ꝗ— . 666,637 27 3 Kautionsfähige Lieferungswillige erhalten 
Paſſiva. hierdurch die Aufforderung, ihre Offerten bis 
1. Banknoten im Umlauf x 1,000,000 — —|34 den genannten Terminen wegen der Gar: 
2 G lauf n 221,027 20 1 ̃iſonen im Regierungsbezirk Breslau an die 
2. uthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 27 416 20 unterzeichnete Intendantur, und wegen der 
3. Depoſiten⸗Kapitalien e . — 00 — [Garniſonen im Regierungsbezirk Oppeln an 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . 1,000, 0% — — |das königliche Proviantamt in Neiffe verſie⸗ 


gelt und portofrei mit der Bezeichnung 
„Lieferungs⸗Offerte“ a 
elangen zu laſſen, und in den Terminen um 
uhr Vormittags entweder perſönlich oder 
durch gerichtlich Bevollmächtigte zu erſcheinen. 

Auch können gleichzeitig Offerten zur direk⸗ 
ten Lieferung von Hafer in die königlichen 
Magazine zu Breslau, Neiſſe, Koſel, Glas, 
Schweidnitz, Silberberg, Brieg und Grottkau 
abgegeben werden. 

An den oben genannten Tagen wird reſp 
in Breslau und in Neiſſe unſer Deputirter 
die eingegangenen, ſowie die im Termine über⸗ 
reichten Offerten in Gegenwart der erſchiene⸗ 
nen Lieferungsluſtigen um 10 Uhr eröffnen, 
und mit den mindeſtfordernden Submittenten 
eventuell durch Lizitation in nähere Unterhand⸗ 
lung treten. 

Die ſpeziellen Lieferungsbedingun⸗ 
gen ſind gegen die der früheren Jahre 
weſentlich abgeändert, worauf wir mit 
dem Bemerken ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam machen, daß dieſelben in der Kanzlei 
der unterzeichneten Intendantur, ſowie bei den 
königlichen Proviant⸗Aemtern in Neiſſe, Glaz, 
Schweidnitz, Koſel und Silberberg eingeſehen 
werden können und auch im Termine ſelbſt 
zur Einſicht offen liegen werden. 

Von den Unternehmern iſt im Termine ſelbſt 
eine Kaution bis zum zehnten Theile des Lie⸗ 
ferungs⸗Objekts in vom Staate garantirten 
Papieren zu deponiren. 

Breslau, den 22. Oktbr. 1855. 

Königl. Jutendautur 6. Armee⸗Corps. 


welches die Stadt-Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 1 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 31. Oktober 1855. Die ſtädtiſche Bank, 
—. -n .. x ̃—˖oði . EEE. 


Diejenigen Mitglieder der reformirten Gemeinde, welche ſich zu der am 
Sonntag den 4. November d. J. Nachmittags 2 Uhr in der Hofkirche ſtatt⸗ 
findenden Predigerwahl noch nicht mit Eintritts-Karten verſehen haben, werden 
dringend aufgefordert, im Intereſſe dieſer wichtigen Gemeinde Angelegenheit, 
ſolche beim Organiſt Hrn. Peuckert abhoten zu laſſen, um in der Kirche 
erſcheinen zu können. a 2887 
Mehrere Mitglieder der reßormirten Gemeinde. 

BESTER TREE Er IN RE EEE EHRE. 


Abe 


Der erſte Schritt abwärts in Iſrgel. n 


„Was haben wir denn Theils an David, oder Erbe am Sohne Iſais? Ifrael hebe 
dich zu deinen Hütten.“ 1. Kön. 12, 16. Hof⸗Kirche Sonntag, 4. Nov., Nachm. 5 Uhr. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 1 
Friedrich der Große und ſein Hof. 
Preis nur 22½ Sgr. 


3 = 7 9 ier. ane nba fattet 
Volksausgabe. 45 Bogen Velinpapier. änzend ausgeſtattet. 
(2869; 8 Trewendt u. Granier in Breslau. 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Uns 
terhaltungen und aueh mlichteiten, die es ſeit Jahren 5 Blüthe gebracht und wodurch es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. — Das 
Safino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle Tage geöff⸗ 
net. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: Bi: 2 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engiſchen, 

ruſſiſchen, holländiſchen Journalen u. anderen Zeitſchriften. 2) Glaͤnzende Salons, 

wo das Trente et quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Balls und Kon⸗ 
ertſäle. 4) Ein Cafs restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 

Abends u la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung Bedingungen, Zeichnung und 5 

en e e da He können im rathhäuslichen Durst 5 


Der Bau des Eisbrechers vor der 
Sandbrücke ſoll im Wege der Licitation an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu we Termin auf den 5. Noven? 
ber d. J. Nachmittags 4 Uhr im — 
zimmer der 2ten Etage, Eliſabetſtr. Nr. 


Die Bank von Homburg bietet einen Vortheil von 50 % über alle andere bekannten | 19: 13, Iſte Etage, 
Banken. — Jeden Sa läßt nd das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in Di engeren werden. 
dem großen Ballfaale hören. — Auch während der Winter⸗Saiſon finden Bälle, Konzerte Breslau, den W. Oktober 1855. 
und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japanifchen Saale Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. 
Bad Homburg if 5 0 erbindung der Eſenbah Omnibuſſe, ſowie der Poſt, un⸗ 
efähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt, Man gelangt von Berlin in a von 
ien in 36 Stunden nach Homburg. 12324] 


e Pferde⸗Dünger⸗Grube 
iſt bald gu räumen Sandſtraße 12, [2875] 


& 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Jo⸗ 
hann Carl Riedel iſt das erbſchaftliche 
Liquidationsverfahren eröffnet worden. — Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 15. Dez. d. J. einſchließlich 
bei uns et oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. — Wer feine Anmeldung ſchriſtlich eins 
reicht, hat zugleich eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen 1 en — Die Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legakare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ihr elle wer⸗ | 
den, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigun ; 
nur an Dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an? 
gemeldeten Forderungen von der Na laß⸗ 2 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 3 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. — Die Abfaſſung des Präkluſions⸗ 4 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der 9 
Sache in der Si 

auf den 9. Jau. 1856, Vm. 10 Uhr, 1 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffent⸗ : 
lichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 24. Okt. 1855. 


3 
Bekanntmachung. 893] F 
i 


Da nach Einführung der Gasbeleuchtung 
in hieſiger Stadt eine Anzahl noch brauch⸗ 
bare zur Oelbeleuchtung eingerichteten Stra⸗ 
ßenlaternen entbehrlich geworden iſt, fo 
ſollen dieſelben im Ganzen oder in belie = | 
einzelnen Partien zu nachftehenden Preiſen 
gegen Barzahlung verkauft werden, u. zwar: >; 
200 Stück Laternen nebft eiſernen Stützen = 
zu dem Preiſe von 24, Rtl. pro Stück. 0 
80 Stück ältere dergleichen nebſt eiſernen 5 
Stützen zu dem Preiſe von 2 Thaler pro 3 
Stück und Et} = 
83 Stück Laternen⸗Lampen nebft neuſilber⸗ 
ner Blende zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro 4 
9 
| 
\ 


Stüd, 

Zugleich bemerken wir, daß unſer Bauver⸗ 
walter Horter, wohnhaft Langeſtraße 36, 
beauftragt worden iſt, dieſelben auf Verlan⸗ 
gen vorzuzeigen und verabfolgen zu laſſen, 
die Uebernahme derſelben aber von den reſp. 
Käufern hier am Orte ſelbſt bewirkt werden 
muß. Görlitz, den 24. Okt. 1855, 

Der Magiſtrat 


909] Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Abraham Brieger zu Tarnowitz eröffneten 
Concurſe iſt der Kaufmann J. T. Sobezyk 
ebenda zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. Die Gläubiger des Gemein⸗ 9 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf | 
den 10. November 1855, Vormittag 
11 uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Neide im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 3 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, abzugeben. 
e werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als gar 


ur WEN 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dafür verlangtem | 
Vorrecht bis zum 30. Nevember 1655 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 5 
waltungsperſonals auf den 11. Dezem⸗ 
ber 1855 vor dem obengenannten Com⸗ 
miſſar im Terminszimmer Nr. 1 zu erſcheinen. 
Wer ſeine 1 ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. az 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner ee einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. | 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus, 
v. Garnier, Gutmann, Leonhardt und 3 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Beuthen O.⸗S., den 27, Oktober 1855, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 20. Juni 1855 zu Paritz bei Naum: 
burg a. Q. verſtorbenen Müllers Bernhard 
Titze werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Tee er mas 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An ö 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechte nge 5 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ i 
recht bis zum 28. November um 10 uhr | 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 2 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſammtlichen innerhalb der gedachten Fri — 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
be Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
er 


ſonals auf den 5 
br. d. J. Vorm. 9% Uhr, 
Bet — dere oke, Termins = Zimmer 
Nr. I., vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Göbel zu erſcheinen. — Wer 
eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine | 
Keoſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. — Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 


„einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 

vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

anntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtiz⸗Rath Heinzel und Rechts = Anwalt 
Gühler hierſelbſt zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 903] 
Zunzlau, den 30, Oktober 1855. i 
Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung 
x x 3) 
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2852 
Die Spezial⸗Vollmacht des Maurergeſellen Hamann als Vice— 


wirth des Hauſes Heiligegeiſtſtraße Nr. 4, iſt am 3. Oktober d. J. von mir zurück⸗ 
genommen. 4644] v. Bieberſtein, Hausbeliger. 


Ziſte Haupt⸗Sendung 
William Both „ D Patent⸗Gutta⸗ 
und Percha⸗Fett⸗ 
Fletchers Glanz Wichſe. 


Engros⸗Lager für Schleſien, Handlung 
Eduard Groß, 


in Breslau am Neumarkt Nr. 42. 


Dieſe Wichſe iſt in Schleſien rühmlichſt bekannt, ſo daß wir ſelbe nur in empfehlende 
Erinnerung bringen, denn: 1) giebt fie dem Leder den vortrefflichſten tiefſchwarzen Spie⸗ 
gelglanz; 2) konſervirt fie das Leder beſſer, als jede andere Wichſe; 3) ſchützt fie am beſten 
vor Näſſe; 4) verbraucht ſie ſich weit ſparſamer als jede andere; 5) verlangt ſie faſt gar 
keine Arbeit, indem auf der Stelle der wundervolle Glanz erſcheint; 6) wird ſie nicht in 
den Schachteln hart; 7) weder ſchimmlich noch grau, trocknet nicht ſo raſch auf dem Stie⸗ 
fel; 8) erhält das Leder fchön, geſchmeidig und 9) eignet fie ſich auch für das Militär, 
(Reitzeuge 2c, ſchnell zu poliren). — Jede Schachtel iſt in Papier gepackt, geſiegelt und mit 


J 
* 

A 
„ 


Die Lieferung von Baſalt aus den Brüchen 
bei Striegau oder auch bei Mollwitz, Kreis 
Brieg, bis 15. Juli k. J. ſoll auf dem Wege 
der Submiſſion in einzelnen Theilen an Min⸗ 
deſtfordernde verdungen werden. Der Bedarf iſt: 

1) auf die Breslau ⸗Schalkauer Chauſſee 
von der Lohebrücke bis Groß-Mochbern 
116 Schachtruthen. 

2) auf die Breslau⸗Ohlauer Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Tſchanſch u. Radwanitz 378 Schacht⸗ 
ruthen und 

3) auf die Breslau⸗Wartenberger Chauſſee 
vom Anfange des Mirkauer Buſches bis 
an den Oelsbach 174 Schachtruthen. 

Unternehmer, welche im Stande ſind, eine 
Kaution zum ſechsten Theile der ſich ergeben⸗ 
den Kontraktsſumme zu leiſten, wollen ihre 

orderungen, für jede der bezeichneten Stra⸗ 

en beſonders, bis zum 20. d. M. portofrei 
an den Unterzeichneten gelangen laſſen. 

Breslau, den 1. Nov. 1855, 

[905] Der Bauinſpektor Zahn. 


1 ee 
Von der unterzeichneten Abtheilung werden 
am 5. November c. Früh von 10 Uhr ab 
29 ausrangirte Pferde am Artillerie⸗ 
Pferdeſtalle auf dem Bürgerwerder, öffentlich 
egen Meiftgebot und fofortige baare Bezah⸗ 
un verkauft; wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Zrenfen und Halftern werden nicht 
mitgegeben. 895 
Kommando der II. Fuß: Abtheilung 
königl. 6. Artillerie⸗Regiments. 


14398] Offene Lehrſtellen. 

An der mit dem 2. Januar 1850 unter der 

Direktion des Herrn Dr, Wilhelm Freund 

u eröffnenden ifraelitifchen Gemeindeſchule zu 

leiwitz ſind noch nachfolgende Lehrämter de⸗ 
finitiv zu beſetzen: & \ 

1) das Lehramt des Hebräifchen in den 
drei oberen Klaffen, 

2) das Lehramt der Mathematik und 
der Naturwiſſeuſchaften in den drei 
oberen Klaſſen, und 

3) das Elementar⸗Lehramt in der erſten 

8 Vorbereitungsklaſſe. 

1, Erforderniſſe für das Lehramt des He⸗ 
braiſchen find; a) gründliche, auf genügende 
Weiſe dokumentirte bibliſche und talmudi⸗ 
ſche Gelehrſamkeit; v) das Zeugniß der 
Reife bei der Abiturienten-Prüfung; c) ein 
mindeſtens dreijähriges Univerſitäts⸗Stu⸗ 
dium; und d) das Zeugniß der befricdi- 
gend beſtandenen Lehrer⸗Prüfung. 

2. Für die zweite Lehrſtelle find erforder: 
lich: 32 mindeſtens dreijähriges akademi⸗ 
ches Studium der Mathematik und der 

aturwiſſenſchaften, und b) die Fa- 
eultas doeendi in den genannten fen 
chern für die oberen Klaſſen der Gymnaſien 
und Realſchulen. f 

3. Für das Elementar⸗Lehramt iſt er⸗ 
orderlich: a) das Zeugniß des Gymnaſial⸗ 

beſuches bis mindeſtens zur Tertia oder der 

vollſtändigen Vorbereitung in einem Lehrer: 

eminar; b) das Zeugniß der befriedigend be⸗ 

andenen Elementar⸗Lehrer⸗Prüfung; 

e) Elementarkenntniß des Hebräifchen, der 

Muſik und des Zeichnens; und d) eine 

mehrjährige amtliche Thätigkeit an einer 
größeren Elementarſchule. 4 . 

Die gedachten Lehrämter find ſämmtlich 
öffentliche; die Anſtellung lebenslänglich und 
mit einem ausreichenden Gehalte dotirt. 

Anmeldungen für dieſe Stellen, unter Bei⸗ 
iam ausführlicher Currieula vitae und 
jämmtlicher Zeugniſſe, find ſpäteſtens bis zum 
25. November d. 8. an die Schul⸗Kommiſſion 
zu Händen des Unterzeichneten einzuſenden. 

Gleiwitz, den 24. Oktober 1855. 

L. Hahn. 


* 


2 


x 2 
ee: - 


. * 4 


ee 


gr. — In der Provinz a Schachtel 4 und 1 Sgr. und zwar: 

In Neurode Hr. C. A. Caspari 

E u Hr. F. Richter. 
Neiſſe Hr. Alex. Teichelmann. 
Neumarkt Hr. J. Mengel u. Weiſſig. 
Oppeln Hr. Franz Scholz. 

Ohlau Hr. E. Siebert. 

Patſchkau Herren C. J. Spitzer u. Comp. 
Peiskretſcham Hr. J. Wehowsky. 
Pitſchen Hr. J. L. Wollny. 

Ratibor Hr. Ferd. Königsberger. 
Schweidnitz Hr. Johann Spitzer. 
Schwientochlowitz Hr. L. Schweizer. 
Striegan Hr. C. A. Fellendorf. 
Gr.⸗Strehlitz Hr. Joh. Kempsky. 
Schmiedeberg Herrn G. Röhrs ſel. Erben. 
Sprottau Hr. Otto Wilhelm. 
Silberberg Hr. Rob. Hayn. 

Schönau Hr. Karl Beyer. 

Schömberg Hr. R. Lachmuth. 
Tarnowitz Hr. J. Sedlaczeck. 

Ujeſt Hr. J. Wehowsky. 

Waldenburg Hr. F. A. Mittmann. 
Winzig Hr. Theodor Kern. 
Ziegenhals Hr. C. G. Müller. 
Zduny Hr. Kleinert. 


N 


Bernſtadt Hr. W. Dunckert jun 
Beuthen Mad. Gottliebe Potyka. 
= Freiburg Hr. Thom. Hadtwig. f 
Falkenberg Hr. Carl Fröhlich. = 
- Frankenſtein Hr. Joſ. Seifert, - 
= Gleiwitz Hr. A. Hälbig. - 
= 7 Hr. Alb. Schödon. 
1 Hr. F. A. Blasky. 
„Glogau Hr. Carl Linke. 
„ Glaz Hr. Oskar Klie. 


In 


u Mun u 


Grottkau Hr. A. Rother. = 
Görlitz Hr. Julius Eiffler. z 
Guhrau Hr. Oswald Pfeffer. 

Heese 3 A. u er 
Hirſchberg Mad. A. Spehr. 

„Koſel Hr. J. G. Worbs. } 5 

= Lüben Hr. Gotthold Dietrich. - 

= Lublinitz Hr. L. Editein, 5 

= Liegnitz, Hr. F. Hädrich. 

Leobſchütz Hr. C. Ruckſch. 

Münſterberg Hr. M. Radeſei. 5 

Militſch Hr. J. G. Feuerbach. 8 

Myslowitz Hr. A. J. Danziger. - 

Namslau Hr. Franz Herrmann. i 

Neurode Hr. J. F. Kleiner. E 
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G«“ebreider Littauer, 
Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller, 


empfehlen ihr bedeutendes Lager 


Burnuſſe, Mäntel,. 


Paletots, Jäckchen u. a. Confectionné's 


zum Gebrauch als noble Toilette. 
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W 
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5 Schlefiiche Pfandbriefe Lau, A. 377 7 5 Die uns aus Paris fortwährend zugehenden neueflen Fagons 
auf Wüſtewaltersdorf und Zubehör walden⸗ find außerdem getreu copirt in den mannigfaltigſten Diverfionen 
burger Kreiſes, werden gegen leichhaltige * ER f Auswahl i 
Pfandbriefe um gtaufept und 1% e vorräthig und werden täglich geliefert, ſo daß unſere Auswahl in 
Br s e i : 8 ET 

5. Neos. b. . iin Konteie der Herren Op⸗ l Dielen Gegenftänden wahrhaft großartig if. 

* enheim u. Schweitzer hierſelbſt am 0070 

= r. 32 erfolgt 4637 Preiſe feſt und billig! 

R Der Wirthſchaftsſchreiber-Poſten auf dem 

Diominium Raudnitz ift vergeben. 


Raudnitz, den 30. Oktober 1855. [2817] [2870] Gebrüder Littauer. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Höchſt wichtige Erfiudung für Hefenfabrikanten, Hefenhändler, Bäcker ıc. 
x G iſt mir nach langjährigen Berben möglich geworden, eine künſtliche Preßhefe, 
unabhängig von Brennerei und Brauerei, herzustellen, die derjenigen, welche in Brennereien 
gewonnen wird, in jeder Hinſicht ganz gleich iſt. In 24 Stunden kann jede beliebige Quan⸗ 
tität hergeſtellt werden, und kommen die 100 Pfunde dieſer Hefe bei den jetzigen hohen Ge: 
treide⸗ und fonft dazu erforderlichen Materialien⸗Preiſen auf 9 Thaler zu ſtehen. — Auch 
ift es mir gelungen, aus der Unterhefe vom baieriſchen oder Lagerbier, welche ihrer Bitter: 
keit wegen, größtentheils als werthlos verworfen wird, eine ſchoͤne, völlig entbitterte und 
und kraftige Preßhefe herzuſtellen, wovon die 100 Pfund nur auf 5 Thaler zu ſtehen kom⸗ 
men. — 9 ein zu beſtimmendes Honorar, welches erſt dann gezahlt wird, wenn man 
ſich von der Güte der eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt hat, bin ich geneigt, eine prak⸗ 
tiſche Anweiſung in meinem Lokale zu ertheilen, ſo wie auch Proben derſelben ſtets bei mir 
zu haben ſind. — Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. Langenhagen, vor Hannover. Ehr. Holtzmann. 4628] 


Saat⸗ Kartoffeln. 
Ockel's Nio⸗Frio⸗, gelbfleiſchige und weißfleiſchige ſächſiſche 
Zwiebel⸗Kartoffel. 

Von Ockel's Nio⸗Frio⸗Kartoffel haben wir, wie im vorigen Jahre, das ganze 
verkäufliche Quantum von Hrn. Oekon.⸗Rath Ockel übernommen. 3 

Wir offeriren dieſelbe wie auch die gelbfleiſchige und die weißfleiſchige ſächſiſche 
Zwiebelkartoffel (aus zuverläſſiger Quelle bezogen), welche ſich mit der erſten Sorte 
hinſichtlich Ertrages, Stärkegehaltes und Geſundheit vor allen anderen, laut vielen Erfah⸗ 
rungen im Großen, ausgezeichnet haben. [2877] 

Die laud⸗ und forſtwirthſchaftliche Sämereien Handlung von 
Metz und Comp. in Berlin, 


Jolandiſche Vließwolle (Zadkel) 


empfing in Commiſſion und empfiehlt a 34 Thlr. pro Gentner: [4633] 
Guſtav Kopiſch, alte Taſchenſtraße 20, 


4583) Die Nefte- Handlung 


franco Breslau, [4645] 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
2 ſehener Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mo⸗ 
fliiſcher Religion, findet in unſerer Galanterie-, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung ſofort eine 
Stelle als Lehrling. Nur ſelbſtgeſchriebene 
frankirte Offerten werden berückſichtigt. 
Hirſchberg in Schleſien. 
Wwe. Pollack u Sohn. 


Feinſte runde 


Patent ⸗Zahnſtocher 


erhielt in Kommiſſion und verkauft 1000 St. 
zu 1 Sgr.: 


u 7½ Sgr., 100 Stück f 
2570 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
TTT. 
j Blau, schwarz roth und weiss 
Copirpapier, 
zur schnellen und leichten Uebertragung von 


‚Mustern auf Zeuge ote,, empfiehlt die neue 
Papierhandlung 2871 


Dobers u. Schultze, 


Albreehtsstrasse 6, im Palmbaum, 


Bockverkauf. 7% 


4020] 


In der Stammſchäferei Gurſchen bei Ein im Modewanrengefchäft gewand⸗ Pa ; ifabet 
Schlichtingsheim, Kreis Frauſtadt, beginnt der ter Verkäufer, deutſch und polnif r Rieste in 
n (rein Culmer Blut) Mitte Nov. oder frauzöſiſch ſprechend, kann zum 1, allen Stoffen und Größen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Gadamer. Januar k. 3. loben ber 1 5 weh Ellfriede Frauſtädter. 


Zu verkaufen 1 Schlafkommode 3½ Atl. 
Eine Iſchübige birkne Kommode 4 Rtl. Ein 


Nef 


ofen, im . 
* Auton Schmidt, 

Leinen⸗, Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 

Waaren Handlung. 


= Dappen-Verkauf, 


reichhaltige 
11023 8 


Auswahl zu Fabrikpreiſen, bei 
Vehlen irapfehrnse 7. 


eſtraße 45, 2 Stiegen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


= Pr na 4 


15 Cual Anterſch alt verſehen. Im Engros⸗Lager kleine 1 Dutzend 6 Sgr., große 1 Dtzd. 


uhl mit Damaſt bezogen 4½ Rtlr.] Aktien: 


An dem Privat⸗Turnkurſus für Kna⸗ 
ben von 7— 10 Jahren, Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend von 2—3 Uhr im Kallenbachſchen Saale 
an der Matthiaskunſt, können noch Einige 
theilnehmen. Honorar 2 Thlr. prän. das 
Semeſter. Anmeldungen daſelbſt. Für Kna⸗ 
ben von 10 bis 12 Jahren bin ich geſonnen 
ebenfalls einen Turnkurſus zu eröffnen. Das 
Nähere allabendlich von 4—7 Uhr im Kallen⸗ 
bachſchen Turnſaale. 

[4624] Nud. Hennig, Turnlehrcer. 


„Ein verh. Rechnungsführer, welcher 
ökonomiſche Kenntniſſe beſitzt, wird auf ein 
Rittergut unweit Breslau geſucht. Desglei⸗ 
chen ein unverh. militärfreier Bedienter, ein 
fein gebildetes junges Mädchen und eine gute, 
ältliche Köchiu. Nachw. A. Hauck, Katha⸗ 
rinenſtraße 2. [2885] 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Wurſt⸗ Abendbrot ladet auf heute 
Sonnabend den 3. November ergebenſt ein: 
[4627] Ad. Helm, 
Kloſterſtraße 16, im goldnen Zepter. 


Kaffeehaus 


zu Goldſehmieden. 
Sonntag den 4. Novbr. ladet zum Aus⸗ 
ſchieben, Wurſtabendbrodt und Tanz 
ergebenſt ein: Palm. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 4. Nov. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. [4618] 


Ein vollſtändiger Piſtorius'ſcher 

g Dampfapparat, 

in gutem Zuſtande, auf welchem täglich bis 
5000 Str, Maiſche abgebrannt werden können, 
beſtehend aus Blaſe, Maifch- und Vorwär⸗ 
mern, kupfernem Dampfkeſſel, Becken ꝛc., 
nebſt Meiſchbottichen und allen nöthigen 
Brennerei⸗Utenſilien iſt wegen Veränderung 
des Wirthſchafts⸗Syſtems billig zu verkaufen. 
Dune Briefe sub Z, Z. übernimmt zur 


eförderung Herr F. Gräfer in Breslau, 
Betreut af Nr. 18. [2876] 
Engagement, 


Ein fürs Schreibmaterialiengefhäft 
gewandter Expedient findet ſofort Engage⸗ 
ment in der Papier⸗, Schreib: und Zeichnen⸗ 


materialien⸗Handlung von [2872] 
Gleiwitz. M. Krimmer. 
2520] Haus⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein zu Goldberg am 
Markt belegenes, im beſten Bauzuſtande ſich 
befindendes Haus, welches außer Küchen, Kel⸗ 
ler, feuerſichern Gewölben, einen Laden und 
S neu eingerichtete bewohnbare Piecen ent⸗ 
hält, mit Garten und Ackerland aus freier 
Hand zu verkaufen; auch würde ich das von 
meinem ſel. Vater durch eine Reihe von 
50 Jahren geführte Stabeiſen⸗Geſchäft einem 


zahlungsfähigen Käufer 2 und wol⸗ 


len ſich ſolche in frankirten Briefen oder per⸗ 


ſönlich an mich wenden. 
Goldberg, in Schleſien. 
lexauder Nubel. 

[2790] Reiſe⸗Stelle. 

Für eine Weinhandlung wird ein Reiſender 
geſucht, der ſich genügend über ſeine Solidität 
ausweiſen kann, und möglichſt ſchon Preußen 
und Pommern bereiſt hat. Adreſſen werden 
unter H. u. C. Nr. 21 poste restante Stet⸗ 
tin erbeten. 


Praktiſches Raſirpulver, 
wovon nur eine kleine Priſe einen reichlichen, 
langſtehenden Schaum erzeugt, der das Bart⸗ 
haar ganz gleich macht, wodurch das Raſiren 
um Vieles erleichtert wird. Die Schachtel 3 Sg. 

[2878] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


= Mäntel! 


in Tuch, Double⸗Stoff und Lama, nach den 
neneſten diesjährigen Façons von 3, 4, 
5, 6, 8 und 10 Thaler in großer Auswahl 


empfiehlt: I Ning 0 
— ’ 


[4635] 
Schweidnitzer-Straße 26! 46! 46! 
(neben der Korn'ſchen Buchhandlung). 


4643] Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen Gaſthof zum goldnen Engel in 
Bunzlau, am Markt u. Bahnhofſtraßen⸗Ecke 
und dem bedeutenden Getreidemarkt gegenüber, 
in welchem außer der Gaſtwirthſchaft no 
ein Spezerei⸗ und Schnittwaarengefchäft fi 
befinden, bin ich Willens veränderungshalber 
zu verkaufen. Matthäi. 


Neue Stellen ſuchen: 1 unverh. und 
2 verh. Oekonomen, 1 unverh. und 3 verh. 
Revierjäger, 2 verh. Kunſtgartner, 2 tüchtige 
Landwirthſchafterinnen, 1 Koch⸗Köchin, 1 un⸗ 
verh. Kutſcher u. a. m., durch A. Das 
Katharinenſtraße 2, 2884] 


Ein Ziegelmeiſter, 
der ſich durch gute Atteſte ausweiſen kann, 
kann ſich auf dem Dominium Schottwitz bei 
Breslau melden. 4632 


—̃ ĩ˙ m7 en WEN 
Doppelflinten zu 12,13 Rtl., 
14, 15, 16 bis 50 Rtlr., einläufige Jagdflin⸗ 
ten 4 bis 10 Atlr., einläufige Büchfen 8 bis 
30 Rtlr., Buchsflinten 20 bie 24 Rtlr. das 
Stück; an Wiederverkäufer und Büch⸗ 
ſenverfertiger noch billiger, empfehlen 
Hübner 8 Sohn, Ring 35, eine Treppe, 
an der grünen Roͤhre. [288 :] 
Lohgerberei⸗Verkauf. [4621] 
Eine Groß: Gerberei in der Kreisſtadt 
Zaren (Großherz. Poſen) ift wegen eines 
odesfalles nebſt ſämmtlichen Vorräthen von 
Leder ꝛc. aus freier Hand ſofort zu verkau⸗ 
fen. Gutes Flußwaſſer iſt reichlich vorhan⸗ 
den. Ernſtliche Käufer wollen ſich franco 
an G. A. Tießler in Frauſtadt wenden. 


Kieler Sprotten 


8 wieder und empfehlen: [2883] 


ebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5,6, zur Hoffnung. 


Mit dem heute Früh eintreffenden Eſlzuge 
erhält wieder eine Sendung 4680) 


friſche Auſtern 
heran und empfiehlt daraus 
C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


400 Stück Hammel 


von beſonders ſtarker Statur, verkauft das 
Dom. Herzogswaldau bei Grottkau. [2865] 


Ein ſehr gut gelegenes Handlungslokal, 
nebſt Hofraum, Remiſe u. Keller, ſich zu jedem 
Geſchaͤfte eignend, iſt zu vermiethen. Näheres 
Meſſergaſſe 13, bei Hrn. Kfm. Tandler. 


Bruch Chocolade 


in ganz friſcher Waare verkauft das Pfund 
en 


i gr.: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. N. 


mit 6 S 

2880] 

4605 Zu vermiethen 

und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. Bahnhofs⸗ 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 


Wohnungs⸗Anzeige. [4630] 
Wegen Verſetzung eines Beamten iſt eine 
Wohnung im erſten Stock von drei Stuben, 
Kabinet, Entree, Küche, Keller und Bodenge⸗ 
laß nebſt Garten zu vermiethen und vom 
1. Januar k. J. zu in Och äheres Klein⸗ 
burgerſtr. Nr. 13 beim Schuhmacher Hilfe. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt plötzlicher Verſetzung halber preismäßig zu 
vermiethen und bald zu beziehen Kloſter⸗ 
Straße Nr. 3. [4634] 


Schmiedebrücke Nr. 62, nahe am Ringe, ift 
x die erſte Etage 

bald oder Weihnachten zu beziehen. Das Naͤ⸗ 

here im Gewölbe daſelbſt. [4627] 


‚ Schmiedebrüde Nr. 62, nahe am Ringe, ift 
ein Gewölbe nebft Comptoirſtube zu Oftern, 
es kann auch fein eher, zu vermiethen. Das 
Nähere im Gewölbe. [4625] 


Möblirte u. nichtmöblirte 
Stuben ſofort oder erſt den 2. Januar be⸗ 
ziehbar, weiſen nach Hübner & Sohn, 
Ring 55, 1 Treppe an der grünen Röhre. 


reife der Cerealien ꝛc. (Amtli 
* Heesen am 2. November Inn. 0 


feine mittle ord. Waate. 
Weißer Weizen 154-165 % "76 - 
Saber dito 143 —150 93 67 
Roggen. 119112 106 103 
weh 2 e 
Hafer a 
— 9 10-102. 0 » 
Kaps . 12-15 146-135 » 
Adbfen, Winter: 142145 138 _132 
dito Sommer: 126—130 122-113 : 


Kartoſfel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 


Breslauer Börse vom 2. November 1855. Amtliche Notirungen. 


Pfandb t 101 u. Ereib. Prior.-Obl. 4 | 9 0 
bed und Ponds-Oourse. ae die , 92% b. |Köin-Minden. 3% 162 6. 
Dukaten ...... 94% d. Seller, Pfaudbr 3, 9177 6. |Er-Wilh. Norab./4") 52% B 
Friedrichsd’or... — n 1 10 46. \ülogau-Sagan. .) — = 
Louisd’or...... 109%, C. dito 2% 4 00% B. Löbau-Zittau... 4 — 
Poln. ank nn.“ 88 . dito l 10 b. (udr.-Hesh. . % | 157B. 
Oesterr. Bankn. 91% B. | di Aue 1 7% 94% G |Mecklenburger .\4 | 55% 6 
Freiw. Si-Anl 1g 11018. ert. enge 95% B. |Neisse-Brieger ..4 | 70% 6. 
Pr.-Anleihe 1850)4%% ı „ |Posener dito 4 | 94%, 6, |Ndrschl.-Märk. .|d | 93% B. 
n 100% C. Schl. Pr.-Obl.. 44100 ito Priori — 
dito 1852] 134 \ 1 Pfandh 100 % B. dito Priorit. 4 
dio 18531“ — Pola. Ffandbr. f 89% f dito Ser. IV, 5 — 
dito 18544 100 2 % in. Schale E 80 6. oberschl. 1d. 4.3, 211 6, 
Präm.-Anl. 16 0% 105 G- erak.-Ob. Od! | — 4% „ l B.13%11708, 
St. Schuld- Sch. 3% | 85% C. O ester Ma igt | 826. die Pr.-Obl. 4 1% 5 
Sech.-Pr.- Sch. — * biet Nat.-Anl.| — 71% B. dito dito 3%| 80% B 
Pr. Bank-Anth. 4 =  Eisenbahn-Actien. Rheinische ....'4 110% 6, 
Bresl, Stdt.-Obl.aY| — Berlin-Hamburg. 4 — osel-Oderb. 4 1700 
dito dito „ — Freiburger . . 134% dito neue Em. 4 143 , 6 
dito dito 1 — I dito nene Em. 1 118% 8. dito Prior.-Obl ]4 91 6. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 2 Monat 142 % 6. 


Hamburg kurze Sicht 151% 6, 


dito 2 Monat 149% ©. London 3 Monat 6, 19% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6, 


Judnftrie: Aktien: Bericht. 
Aachen⸗Münchener 1280 Br. > 
Stettiner National: 120% 
Gl. Braunſchweigiſch Aa. 14% el "Meine if 110% 
raunſchweigiſche Litt. A. . riſche Litt. A. 5 
ktien: Concordia (in Köln) 109 Br. 


Feuer⸗Verſicherungen: 
Boruſſia 85 Br. Colonia 940 Br. 
ſiſche 104 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: 
Ritterſchafts⸗ 122 
Br., 110 bez. Lebens⸗Verſicherungs⸗A 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 112 Gl. Bergwerks⸗ 
[4641] [134 Br., 134 bez. u. Br. Eſchweiler (Concordia) 103 Gl. 


Berlin, 1. November 1855. 
Berliniſche 300 Br., 209 Gl. 

r., 119% Gi. Schle⸗ 
r. Banken: Stettiner 
amp 


; * 
en: Hörder 0 ih 


ttenverei 


